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A. A llgem einer Teil
I. V o r b e m e r k u n g

I m Zuge der W asserkraftnutzung des un teren  Inns entstanden seit 
1942 im Gebiet der Innschotterebene zwischen der Salzachm ündung 
und der M ündung des Inns in die Donau bei Passau im niederbaye- 
risch-österreichischen Grenzgebiet vier große Innstauseen. Ein fünf­
ter und letzter unm itte lbar vor Passau ist z. Z. noch im Bau.

Der V erfasser un tersuchte in den Jah ren  1960 bis 1965 die Avi­
fauna dieses Gebietes m it besonderer Berücksichtigung der „Wasser-

Schlickbänke im Salzachmündungsdelta Foto: Reichholf 
19. .8. 1 96 4
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v ö ge l“. Der w eitaus größte Teil des M aterials w urde am Innstausee  
Egglfing/O bernberg in 678 E xkursionen gesam m elt, doch erfuhren  
die anderen G ebiete, insbesondere die H agenauer Bucht des Stausees  
Ering/Frauenstein und die „Reichersberger A u “ des Stausees M it- 
tich/Schärding eine regelm äßige B earbeitung durch eine Gruppe 
Braunauer O rnithologen unter der L eitung von G. E r lin ger  jun., 
K. P ointner und W. W indsperger, die ihr um fangreiches B eobachtungs­
m aterial dem  Verf. dankensw erterw eise zur V erfügung stellten . D ie 
V erteilung von 604 Beobachtungstagen aus den Jahren 1960—1964 
w urde bereits dargestellt (B ezzel und R eich h o lf 1965). Insgesam t 
w urden im behandelten Zeitraum  über 1000 E xkursionen an die 
Innstauseen vom  Verf. und M itarbeitern durchgeführt. Eine erste  
zusam m enfassende Sichtung des M aterials scheint daher geboten.

Stausee Ering—Frauenstein 1. 10. 1962 
Luftbild Bayer. Flugdienst Hans Bertram. Freigabe BStfWuVG 4/3351.
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Stausee Egglfing 1. 10. 1962 
Luftbild Bayer. Flugdienst Hans Bertram. Freigabe BStfWuVG 4/5140
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Gleichzeitig soll aber auch eine A rbeitsgrundlage für w eitere U nter­
suchungen und feldornithologische A rbeiten an den Innstauseen ge­
geben werden.

Die G liederung des Gesam tgebietes erfolgte nach ornithologisch- 
ökologischen G esichtspunkten und trug  der Tatsache Rechnung, daß 
das Inn ta l sowohl eine biologische, als auch eine geographische E in­
heit darstellt. Die S taatsgrenze Deutschland—Österreich verläu ft 
zwar m itten durch das Gebiet, aber sie stellte keine Behinderung 
unserer ornithologischen Tätigkeit dar, dank des Entgegenkom m ens 
der oberösterreichischen Landesregierung und der ta tk räftigen  M it­
arbeit der B raunauer O rtsgruppe der Zoologischen Gesellschaft 
Österreichs (ZGÖ).

An dieser Stelle sei der Österreichisch-Bayerischen K raftw erks AG 
(ÖBK) Sim bach/Inn und der Innw erk AG Töging unser verbind li­
cher Dank für die Ü berlassung von Flußprofilen und anderen U nter­
lagen zur S tru k tu r der S tauseen ausgesprochen.

Mein besonderer Dank gilt auch all jenen, im speziellen Teil genannten 
Ornithologen, die mir ihre wertvollen Beobachtungsergebnisse an den 
Innstauseen zur Auswertung überließen, sowie Dr. B ezzel und Dr. W üst , 
die meine Arbeit immer bestens zu fördern wußten. Und nicht zuletzt 
danke ich auch meiner Mutter für ihre aufopfernde Hilfe und das große 
Verständnis, das sie den ornithologischen Exkursionen entgegenbrachte.

II. T o p o g r a p h i e  d e r  I n n s t a u s e e n

Die großräum ige Lage der Innstauseen ist durch die unm ittelbare 
V erbindung zum Großsystem  der Donau und die Lage am A lpen­
nordrand gekennzeichnet. Die V erbindung zur Donau stellt das Tor 
zum Osten dar und erm öglicht ein leichtes V ordringen pontisch- 
m editerraner und osteuropäischer Formen. Die Innstauseen w irken 
gleichsam als Reuse zwischen den beiden großen Reliefblöcken der 
Alpen und des bayerisch-böhm ischen Massivs. Sie fügen sich dam it 
ausgezeichnet in die K ette von W asservogelzentren, die sich, m it dem 
Neusiedler See beginnend, dem A lpennordrand bis zum N euenburger 
See in der Schweiz entlangzieht. Die bekanntesten und wichtigsten 
Gebiete sind der Ism aninger Speichersee, der Chiemsee, der Feder­
see und der Bodensee. Die besondere Bedeutung dieser K ette liegt in 
ih rer A lpenrandlage, die sie zu Leitlinien des Vogelzuges und zu 
„letzten R aststationen“ vor dem Gebirge prädestin iert (K arte I).

Das Inntal selbst w eitet sich im Bereich der S tauseen zu einem 
großen, allseitig von Höhenzügen abgeschlossenen und m it dilluvialen 
Schotterm assen des Inngletschers gefüllten Trog von etw a 60 km 
Länge und 5— 12 km  Breite. Den Abschluß bilden die H ochterrassen 
und das te rtiä re  H ügelland N iederbayerns und Oberösterreichs. Die

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Karte I:
Lage des Beobachtungs­
gebietes im Vergleich 
zu anderen wichtigen 
Wasservogelgebieten 
im Alpenvorland

Karte II: Topographie der Innstauseen

j 
R

e
ic

h
h

o
l

f: W
asservögel am 

unteren 
Inn

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Karte III—VI: Einzelkarten der vier Innstauseen 
(Karte III nicht maßgerechte Skizze, vgl. Flußkilometerangaben)

Karte III:
1 =  Haiminger Sandbänke
2 =  Seibersdorfer Inseln
3 =  Salzach-Sandbänke
4 =  Berghamer Inseln und

Sandbänke
5 =  Seibersdorfer Lake
6 =  Salzachsteilufer
7 =  Gstettner Bucht
8 =  „Simbacher Stausee“
9 =  Kirchdörfer Au

10 =  Rothenbucher Au
11 =  Salzachau
12 =  Piesinger Au
13 =  Haiminger Au
14 =  Spannlohe
15 =  Niedergottsau
16 =  Seibersdorfer Au
17 =  Holzfelder Forst
18 =  Seibersdorfer Fähre
19 =  Kraftwerk Stammham

(Stausee)
20 =  Berghamer Hafen
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Karte IV:

1 =  Hagenauer Bucht
2 =  Heitzinger Bucht
3 =  Eringer Stausee
4 =  Wohlgruber Au
5 =  Eringer Au
6 =  Prienbacher Inseln
7 =  Erlacher Au
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INNSTAUSEE EGGLFING-OBERNBERG: „INSELGEBIET"

Karte V:
1 =  Forst Hart 4 =  Große Sandbank 7 =  „große Lake“
2 =  Aufhauser Au 5 =  österr. Sandbänke 8 =  „großes Schilffeld“
3 =  U rfa rer A ltw asser 6 =  österr. Laken 9 =  B iberger Au  ______
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1 =  Stauseesandbank 3 =  Aigner Au
2 =  Irchinger Au 4 =  Obernberger Leithe

mit Altwässern 5 =  Kraftwerk
Egglfing/Obernberg
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Stauseen liegen auf einer Höhe von ca. 325—350 m NN. Die genaue 
Höhe des W asserspiegels ist von der Regulation durch die K raft­
w erke und von der W asserführung des Inns abhängig. Das Gefälle 
beträg t bei N orm alw asserführung 22,62 m von der Salzachm ündung 
bis zum W ehr in Egglfing/Obernberg, d. h. 0,64 m auf 1 km  oder
0.64 «Voo.

Die Ost-W est-A usrichtung des Tales bedingt häufig die Ausbildung 
von K altluftseen im W inter und läßt bevorzugt Ost-, bzw. W estwinde 
zur G eltung kommen. Der für die anderen am A lpennordrand gele­
genen W asservogelzentren so typische Föhn kann sich daher nur 
selten h ier ausw irken.

Das V orland der S tauseen ist nu r wenig bew aldet und w ird  von 
einer intensiven L andw irtschaft genutzt. Von besonderer Bedeutung 
für die Beziehungen der S tauseen zum Vorland w erden dabei die 
riesigen Acker- und Wiesenflächen um  die kleinen H aufendörfer. 
Größere Siedlungen liegen an besonders günstigen Stellen am Fluß 
(Simbach, B raunau, Schärding; siehe K arte  II).

Z ur landschaftlichen G liederung der vier S tauseen sei auf die K ar­
ten III bis VI verwiesen, die auch die w ichtigsten Gebietsteile en t­
halten. Das innerhalb der D am m anlagen eingetragene Gelände m ußte 
vom Verf. hineinskizziert werden, da diese Gebiete nicht k a rtie rt 
und außerdem  von Jah r  zu Ja h r  entscheidenden Ä nderungen u n te r­
worfen sind.

III. G r u n d z ü g e  d e r  Ö k o l o g i e  d e r  I n n s t a u s e e n
1. Die Lebensräume

a) Freie Wasserflächen
Durch die Anhebung des W asserspiegels um 8 bis 12 M eter und die 

V erbreiterung des F lußbettes von 300 bis 400 m auf bis zu 3 km 
enstanden nach der E instauung riesige W asserflächen m it seenähn­
lichem C harakter. Der grundsätzliche Unterschied zu unseren Vor­
alpenseen liegt jedoch in der geringen Tiefe und der re la tiv  starken 
Ström ung von m inim al 0,3 m/sec. und m axim al 1,8 m/sec. Sie ist 
w iederum  sta rk  von der jew eiligen W asserführung des Inns und dem 
dam it verbundenen Öffnen oder Schließen der Schleusen abhängig. 
Der Innstausee Salzachm ündung ha t z. B. bei M ittelw asser eine 
Fließgeschwindigkeit von 0,5 m/sec., bei M ittelhochwasser dagegen 
1,5 m/sec. D araus ergib t sich eine sehr regelm äßige E rneuerung der 
Gesam twasserm asse und das P lankton des freien W assers u n te r­
scheidet sich kaum  von dem  langsam  fließender Flüsse und h a t eine 
entsprechend geringe ökologische Bedeutung. Selbst größere Buchten, 
wie die H agenauer Bucht des Stausees E ring /F rauenstein  zeigen nur
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unbedeutende P lanktonentw icklung, wenn sie Kaltw asserzuflüsse 
vom Inn her aufweisen. In günstigen Som m ern m it geringen N ieder­
schlägen entfalten  diese Buchten aber sehr rasch ein üppiges Pflan­
zenwachstum (C haracaeen, E iodea canadensis, div. L aichkrautarten  
wie P otam ogeton  p ec tin a tu s  und P. crispus, sowie Z ann ichellia  p a ­
lustris)  und erw eisen sich als sehr produktiv . C harakteristisch für 
diesen Prozeß ist das A uftreten  der in die Tausende gehenden Bläß- 
huhnscharen (max. 15 000 bis 20 000 Ex.) auf dem H agenauer See im 
Herbst nach Jah ren  m it gu ter W asserpflanzenproduktion. Zerstören 
die kalten Mai- und Junihochw ässer diese Pflanzenentwicklung, so 
bleiben die B läßhuhnscharen aus.

Die tieferen Stauseeteile w erden dagegen ständig von Innw asser 
durchström t und entwickeln demzufolge auch keinen Pflanzenwuchs. 
Hier sind es in erster Linie die organischen Abfälle, die der Fluß m it 
sich füh rt und hier in den Bereichen geringerer Ström ungsgeschwin­
digkeit ablagert. Sie bilden die N ahrungsgrundlage fü r die Tauch­
entenm assen im F rü h jah r und Herbst. Die gleichmäßige Tiefe von 
wenigen M etern bis 0,5 m ermöglicht das Zustandekom m en von rie­
sigen Scharen, die wochen-, ja  m onatelang die W asserflächen be­
völkern. Die hervorstechendsten K onzentrationen w urden 1961 m it 
ca. 15 000 R eiherenten am Egglfinger Innstausee (14. 2. 61) und 1964 
mit 7800 T afelenten ebenda (23. 9. 64) notiert. Im W inter dom iniert 
dann auf den eisfreien Gew ässerteilen die Schellente, die h ier eben­
falls in großen Scharen — bis 980 Ex. — überw in tert.

Der starken  Sedim entation entsprechend, w andeln sich die S tau­
seen allmählich von tiefen Tauchentenseen zu flachen Schwimm­
entenseen um. Besonders die starken und langanhaltenden Hoch­
wässer, wie z. B. das Frühsom m erhochwasser 1965, beschleunigen 
diesen Prozeß. So w urden seit der E instauung im Jah re  1942 im 
Egglfinger Stausee 14 hm 3 Schlick abgelagert und dam it die durch­
schnittliche Tiefe von 7 m auf 3 m reduziert. Abb. la  zeigt ein Profil 
durch den un teren  Teil des Stausees m it Urprofil und heu tiger Si­
tuation. So wachsen aus den F luten der Stauseen alljährlich neue 
und im m er größere Sandbänke, die alten bewachsen ungem ein 
schnell m it W eidicht (S a lix  alba, P halaris arund inacea  u. a.) und in 
die Buchten dringen Schilf (P hragm ites com m unis)  und Großseggen­
arten (C arex) vor. Diese katastrophale V erlandung ist eines der 
größten Problem e der K raftw erksgesellschaften; sie versuchen durch 
die Anlage von Leitdäm m en das E indringen von schlickhaltigem 
Wasser in die Buchten zu verhindern. Dadurch w ird erreicht, daß 
sich ein Gleichgewicht zwischen Erosion und Sedim entation einstellt 
und ein gewisser statischer Zustand aufrechterhalten  w erden kann. 
Für die W asservögel haben sich dam it die S tauseen zu geradezu 
optim alen Biotopen entwickelt.

Die zweite wichtige Rolle spielen die großen Wasserflächen aber
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als Zufluchtstätten für die Wasservögel. Tauch- und Schwim m enten 
sind für die Jäger unerreichbar, sobald sie sich auf die Stauseen 
zurückgezogen haben. Auch die im B rutgebiet leider so empfindli­
chen Störungen durch die Fischer haben hier keine Bedeutung. So 
können sich alljährlich m ehrere 1000 Stockenten auf die 400 bis 500 m 
w eit vom Ufer entfern ten  Sandbänke im Egglfinger S tausee zurück­
ziehen und verbringen hier die Monate August bis Dezember (Ver­
eisung!) ungestört.

Abb. la 

km 37,5

A b b . lb  

km 5h-, 2
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Abb. lc

Charakteristische Querprofile durch Egglfinger Stausee (a), Prienbacher 
und Hagenauer Bucht (b) und Salzach-Mündungsdelta (c).

b) Verlandungszonen
Ein besonderes C harak teristikum  der Innstauseen ist die unge­

mein starke Schwebstoffbelastung des Wassers. Bei einer Abfluß­
fülle von durchschnittlich 11 118 hm 3 pro Jahr, bzw. 353 m3/sec., be­
träg t die jährliche Schwebstoff-Fracht im Jahresm itte l 2 853 000 Ton­
nen. Davon entfallen  auf die M onate Mai 367 000 t, Jun i 863 000 t, 
Ju li 738 000 t, und August 537 000 t, w ährend der W ert fü r den De­
zember nu r 6150 t beträgt. Diese gew altigen Mengen an Schlick 
w erden nun in den stillen Buchten abgelagert. H atte  z. B. das M ün­
dungsdelta der Salzach bei der E instauung noch eine Tiefe von über
4 M etern, so be träg t heute die durchschnittliche Tiefe nu r noch
0,7 m und aus den F lu ten ist eine riesige Inselw elt emporgewachsen 
(Abb. lc). Noch stärkere  V erlandung zeigt der Egglfinger Innstausee, 
dessen Fassungsvolum en von 36 hm 3 auf 22 hm 3 seit der E instauung 
1942 abgenom men hat. Abb. la  zeigt einen Profilquerschnitt durch 
diesen Stausee, etw a 3 km  vom W ehr entfernt. Die gestrichelte Linie 
zeigt das Urprofil. Ganz ähnliche Vorgänge reduzieren auch an den 
anderen Stauseen den S tauraum . Abb. lb, c und Abb. 2 zeigen w ei­
tere Profile durch ökologisch wichtige Gebiete an den Innstauseen. 
Die K raftw erkgesellschaften versuchen nun durch Anlage von L eit­
däm m en innerhalb  der S tauseen der V erlandung entgegenzuwirken. 
Sie sollen das m it Schlick beladene Innw asser auf dem kürzesten 
Wege durch die Staugebiete führen und dam it eine Sedim entation in 
den Buchten Verhindern. Die Schwebstoffmassen sind jedoch so groß,
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Abb. 2
ökologischer Querschnitt durch die „Große Lake“ des Egglfinger Innstausees.
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daß die alljährlichen Frühsom m erhochwässer im m er w ieder schlick­
beladenes W asser in die V erlandungszonen bringen und sich dam it 
das Bild der Sandbänke, Inseln und Flachwassergebiete von Ja h r  zu 
Jah r verändert. In Jah ren  m it schwachen Hoch w ässern entwickelt 
sich aber in den Buchten sehr rasch eine üppige subm erse Flora, 
bestehend aus verschiedenen L aichkrautarten  (Potamogeton crispus 
und P. pectinatus vorherrschend), W asserpest (Elodea canadensis), 
Teichfaden (Zannichellia palustris), A rm leuchteralgen (Chara spec.) 
und G rünalgenassoziationen (Cladophoretum). An den R ändern schie­
ben sich die großen Schilfgürtel vor und das Rohrglanzgras (Phalaris 
arundinacea) überw uchert die frei w erdenden Schlickbänke. Beson­
ders rasch besiedeln aber die W eiden (Salix aIba und S. fragilis) die 
Sandbänke. Nach dem starken Hochwasser 1965 w urden z. B. Ende 
Juli die ersten Schlickbänke frei, bereits im Septem ber w aren sie von 
einer dichten Decke von Jungw eiden überzogen (bis 40 cm hoch und 
366 Ex. auf 1 m 2). Die R ohrglanzgrasbestände spielen eine große 
Rolle als B rutbiotop der Lachmöwen, w ährend neue Sandbänke m it 
wenigen cm hohen Jungw eiden von Flußseeschwalben gerne besie­
delt werden.

Ihre wichtigste B edeutung haben diese Verlandungszonen aber als 
P roduktionsstätten organischer Nahrung. Die günstigen A ußenfakto­
ren (warmes, stagnierendes Wasser, reiche N ährstoffzufuhr und ge­
ringe Schwebstoffbelastung) ermöglichen M assenentwicklungen der 
Makro- und M ikrofauna. Von besonderer B edeutung sind dabei ne­
ben den saprobiontischen Schlam m bewohnern (W ürmer, Nematoden, 
Planarien) die Insekten. Hier w iederum  spielen die Mücken — (Dip- 
tera), Eintagsfliegen — (Ephemeroptera), Köcherfliegen — (Trichopte- 
ra), Schlammfliegen — (Sialis) und L ibellenlarven der G attung Sympe- 
trum, Aeschna, Anax, Coenagrion und Calopteryx die H auptrolle als 
E rnährungsgrundlage für Enten, Möwen, Zw ergrohrdom m eln und 
Limicolen. Die riesigen M ückenschwärme sind fü r Rohrsänger, 
Schwalben und M auersegler ausgezeichnete N ahrungsquellen. In den 
R ohrw äldern kom m en noch die B lattlauskalam itäten  dazu, die be­
sonders in feuchtw arm en Som m ern auftreten . Die Schilfgebiete sind 
außerdem  die H auptlaichgebiete der W asserfrösche (Rana esculenta), 
Grasfrösche (Rana temporaria), Laubfrösche (Hyla arborea) und der 
E rdkröten (Bufo bufo). Ein entsprechendes M assenangebot von K aul­
quappen und im F rü h jah r von laichenden Fröschen stellt dam it eine 
weitere wichtige N ahrungsquelle dar.

Diese Verlandungszonen stellen also hochrangige P roduktionsstät­
ten dar, die in erster Linie den W asservogelreichtum  der Innstau- 
seen bedingen.
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Abb. 3
Schematischer Querschnitt durch eine „Strömungsinsel“ des Egglfinger Stausees.
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Abb. 4
Schematischer Querschnitt durch eine Insel im Stillwasserbereich der Salzachmündung.
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c) Inseln
Liegt die H auptbedeutung der Verlandungszonen in ihrem  Nah­

rungsangebot, so haben die Inseln die größte Bedeutung als B ru t­
gebiete. Die ausgedehnten Inselgebiete finden sich an den S tau w ur­
zeln der S tauseen und zeigen sich in ih rer typischsten A usbildung an 
den beiden „alten“ Stauseen E ring/F rauenstein  (Prienbacher Insel­
gebiet) und Egglfing/Obernberg. Grundsätzlich kann m an zwischen 
zwei Typen unterscheiden, nämlich den von der S tröm ung geform ten 
langgestreckten Inseltypen des Egglfinger Stausees (Abb. 3) und den 
in den Stillw asserbereichen entstandenen und entsprechend m ehr 
rundlichen Inseln der Prienbacher Bucht und des Deltas der Salzach­
m ündung (Abb. 4). Die pflanzensoziologische Sukzession verläu ft über 
die Annuellenflur (Eleocharis acicularis und Limosella aquatica als 
V erbandscharakterarten), das P halaridetum  (Phalaris arundinacea) 
und gegebenenfalls ein P hragm itetum  zum Salicetum albae m it Salix 
alba, Salix fragilis, Phalaris arundinacea, Symphytum officinale, 
Urtica dioica und Carex elata als C harakterarten . In dieser Pflanzen­
gesellschaft b rü ten  bevorzugt Schwim m enten (Stockente, Krickente, 
Löffelente, Spießente) und die Tafelente an den Inselrändern , Zw erg­
rohrdom m eln und N achtreiher in den W eidenbüschen und B eutel­
meisen an den Baumweiden.

Nahrungsökologische B edeutung haben nu r die gelegentlich auf­
tretenden M assenentwicklungen von Bernsteinschnecken (Succinea 
pfeifferi) an den Inselrändern , die gerne von K rickenten genutzt 
werden. Im  H erbst und W inter spielen die Inseln dagegen für die 
aus den A uw äldern herüberw echselnden Kohl-, Blau-, Sum pf-, Wei­
den- und Schwanzmeisen, Zaunkönige und Amseln, eine wichtige 
Rolle. Ferner dienen sie als Rastplatz fü r die durchziehenden Rauch­
schwalben- und Starenschw ärm e.

d) A uw älder außerhalb der Dämme m it A ltw ässern
Vor der Begradigung gegen Anfang des 20. Jah rhu nd erts  m äan- 

drierte  der Inn über eine Breite von etw a 3 km. In zahllose Arm e 
aufgespalten und von einer Vielzahl von Inseln unterbrochen durch­
zog er das ganze Inntal, bis er bei Vornbach in das bojische Massiv 
eindringt und in ein enges D urchbruchstal zusam m engedrängt wird. 
Durch die Begradigung A nfang dieses Jah rhu nd erts  w urde die heu­
tige F lußrinne definitiv festgelegt und befestigt. Aus den abgeschnit­
tenen A rm en und M äandern bildeten sich langsam  verlandende A lt­
wässer in den ausgedehnten Weichholzauen. Der Bau der S tauseen 
schloß sie endgültig vom Fluß ab. Die Folge w ar eine reiche Pflanzen­
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entwicklung und relative Verlangsam ung der Verlandung. Die typ i­
sche Pflanzengesellschaft dieser A ltw ässer ist das M yriophyllo-Nu- 
pharetum  m it Nuphar luteum, Myriophyllum verticillatum  und M. spi- 
c a t u m ,  Potamogeton lucens, Alisma plantago, Polygonium amphi- 
bium, Hydrocharis morsus-ranae, Lemna minor und Lemna trisulca, 
Ranunculus aquaticus und dem besonders fü r die R eiheren tenbru t­
plätze typische Tannenw edel (Hippuris vulgaris). Die Ränder sind 
meist vollkommen verschilft und gehen in Großseggenwiesen (Mag- 
nocaricion) und Bestände von Teichbinse (Scirpus lacustris) und 
Rohrkolben (Typha latifolia) über (Abb. 5). Die A uw älder selbst sind 
entweder reine E rlenauen (Alnetum) m it reichlich W interschachtel­
halm (Equisetum hiemalis) oder Erlen-W eiden-A uen (mit Phalaris 
als Bodenbewuchs).

Einige A uw älder sind als „B lum enauen“ bekannt. Dies gilt be­
sonders für die H aim inger Au m it ih ren  Tausenden von Schnee­
glöckchen (Galanthus nivalis), Frühlingsknotenblum en (Leucoium  
vernum), Gelben W indröschen (Anemone ranunculoides) und B lau­
sternen (Scilla bifolia).

Ernährungsökologisch spielen die A uw älder nu r eine geringe Rolle, 
ihre H auptbedeutung liegt im Brutvogelbestand. Beutelm eisen, Ral­
len, Reiher- und Tafelente, Zw ergrohrdom m el und Schlagschwirl 
sind die C harak terarten  dieses Biotops, aber zugleich auch die ge- 
fährdetsten. Durch um fangreiche Entw ässerungen versucht m an 
nämlich die sumpfigen A uw älder in Pappelpflanzungen um zuw an­
deln. Die Folge ist ein so starkes Absinken des Grundw asserspiegels, 
daß die genannten Pflanzengesellschaften zerstört w erden und die 
Enten und Rallen ihre B rutplätze verlieren (Abb. 6).

2. Die Ökologie des Egglfinger Stausees (als Großlebensraum)

Der Egglfinger Innstausee eignet sich für eine G esam tcharakte­
ristik in besonderem  Maße. Erstens ermöglicht die gute G liederung 
in Stausee und Inselgebiet eine bessere B earbeitung der ökologischen 
Einzelfaktoren, und zweitens liegen M eßwerte der abiotischen Fak­
toren seit über 30 Jah ren  vor (1930— 1960).

a) Abiotische F aktoren (Tab. 1)
Der zweifellos wichtigste Faktor fü r einen Flußstausee ist die 

W a s s e r f ü h r u n g  des Flusses. H ierin unterscheidet sich ein 
Stausee grundsätzlich von einem natürlichen See, dessen W asser­
spiegelschwankungen im allgem einen unbedeutend sind. Dagegen 
findet m an bei den Innstauseen einen ausgeprägten Tages- und Jah-

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



556 [Anz. orn. Ges. Bayern 7, H eft 5,1966]© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



j 
r

e
ic

iiiio
l

f: Wasservögel am 
unteren Inn 

557
© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



558 [Anz. orn. Ges. Bayern 7, Heft 5, 1966]
resrhythm us in der W asserführung (Abb. 7). Der Inn bring t die 
größten W asserm engen als Alpenfluß im Frühsom m er zur Zeit der 
alpinen Schneeschmelze. Das M aximum w ird dabei im Jun i erreicht. 
Dies fällt aber zudem in die Zeit der größten Niederschläge in unse­
rem Klim abereich (Mai/Juni). Dadurch w erden alljährlich m ittlere 
Hochwässer zu dieser Zeit registriert. Die Abflußfülle steigt dabei 
im 30jährigen M ittel von 351 hm 3 im F ebruar auf 1866 hm 3 im Jun i 
an. Spitzenhochwässer wie 1965 übertreffen diesen W ert jedoch um 
ein Vielfaches. Dabei w ird zum eist der gesam te B rutbestand der 
B odenbrüter vernichtet (Hochwasser 1965 — Totalverlust bei der 
Flußseeschwalbe, allen E n tenarten  und Flußregenpfeifer; 83%  V er­
lust bei den Lachmöwen und über 50%  bei den Zw ergrohrdom m eln 
in der „Reichersberger A u“). Aber auch den norm alen und m ittleren  
Hochwässern fallen viele Gelege zum Opfer.

V erbunden m it dieser Schw ankung der jährlichen W asserführung 
ist ein Tagesgang der W asserspiegelhöhe. Aus energiew irtschaftli­
chen G ründen w ird in den M onaten A pril bis Septem ber zur besseren 
Nutzung des W asserangebotes der W asserspiegel über Nacht leicht 
angehoben. Jedoch sind die ökologischen A usw irkungen dieser 
Schwankung relativ  gering.

Abb. 7
Jahresgang von Abflußfülle und Schwebstoff-Fracht des Inns im 30jährigen 
Mittel (Meßstelle: Rosenheim). (Nach Unterlagen der Innwerk-AG Töging.)
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Eng verknüpft m it der W asserführung ist die Schwebstofffracht 

(Abb. V)- Von 6150 Tonnen im Dezember (30jähriger Durchschnitts­
wert) steigt sie im Jun i auf 863 000 Tonnen an. Die dam it verbun­
dene W assertrübung beeinträchtig t vor allem  das P lankton, aber 
auch die subm erse F lora der großen Buchten. So w urde vom Hoch­
wasser 1965 die gesam te subm erse Flora der H agenauer Bucht durch 
die Ablagerungen zugedeckt und für diese Vegetationsperiode ver­
nichtet.

Tab. 1: Morphologie des Egglfinger Innstausees.
A llg e m e in e r  Charakter 
F isc h r e g io n

Aktivität des Flusses
Strömungs­
geschwindigkeit 
Hauptsediment 
Hochwasserzeit 
Ursache der Hochwässer
Minimum des 
Wasserstandes 
Gestalt des Laufes

Bezirke mit 
Stillwasserverlandung

Laufstausee: Übergang Mittellauf — Unterlauf. 
Brachsenregion — zwischen Stauwurzel und In­
selende Barbenregion („sekundäre Verbarschung“) 
Sedimentation überwiegt — die in der Stauwur­
zel ausgeprägte — Erosion.
ca. 0,5 m/sec. Extension: 0,8 m/sec. — 0,3 m/sec. 
Sand, z. T. auch Schlick — (Faulschlamm). 
Frühsommer (Juni)
Schneeschmelze im Gebirge z. T. auch Regen­
maximum im Juni.
Herbst und Winter (Oktober — Februar). 
Begradigt — von der Stauwurzel 1 später 2 Haupt­
rinnen (Zweiteilung des Wehres in Turbinen- und 
Schleusenstrom).
Laken im Inselgebiet.

Für die Entwicklung der subm ersen F lora spielt außerdem  die 
W assertem peratur eine große Rolle. Das auch im Hochsommer stets 
kalte Innw asser hem m t die Entwicklung in Jah ren  m it überdurch­
schnittlicher W asserführung so entscheidend, daß kaum  subm erse 
Flora in ökologisch bedeutsam en Mengen heranw achsen kann. Die 
Hagenauer Bucht zeigte sich in dieser Hinsicht als das geeignetste 
Studienobjekt. Die kleinen Kanäle, die kaltes Innw asser w ährend 
der H auptvegetationsperiode in die Bucht leiten, können bis w eit in 
den See hinaus verfolg t werden, weil vor allem Zannichellia und 
Potamogeton pectinatus in deren Ström ungsbereich nu r küm m er­
liche U nterw asserrassen ausbilden, w ährend sie in den übrigen S tau­
seeteilen sehr üppig gedeihen. Die allgem einen W assertem peratur­
verhältnisse sind eng gekoppelt m it der H auptw asserführung des 
Flusses. Dem entsprechend sind im W inter die T em peraturen  der 
oberflächennahen und nicht vereisten Flächen nahezu tem peratu r-
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gleich. Mit einsetzendem  Hochwasser aber steigen die W erte fü r die 
unm ittelbar vom Inn beeinflußten Gebietsteile entschieden langsa­
m er an, als die O berflächentem peraturen der stagnierenden Buchten. 
Die größten Differenzen w erden in norm alen Jah ren  im Ju li erreicht, 
wo die durchschnittliche W assertem peratur (in 20 cm Tiefe) des freien 
Inns 19°C beträgt, in den Buchten aber über 25°C gemessen werden. 
In extrem en Flachw assergebieten w urden als M axim alw erte sogar 
36°C (Juli 1964) registriert. D am it w erden diese Flachwassergebiete 
zu den wichtigsten P roduktionsstätten  der Stauseen.

Ein w eiterer wichtiger F aktor ist die Ström ung. Sie ist in den 
Stauseen im m er noch so groß, daß sich keine größeren W asserpflan­
zenbestände ausbilden können. Die Durchschnittsw erte liegen bei 
N orm alw asserführung um  0,5 m/sec. am Egglfinger Stausee. Den 
gleichen W ert h a t sie im Staugebiet Salzachmündung. Die S tauseen 
E ring /F rauenstein und Schärding/M ittich weisen dagegen etw as hö­
here W erte (0,7—1,0 m/sec.) auf. Durch die Anlage von Leitdäm m en 
versuchen die K raftw erksgesellschaften die Ström ungsgeschwindig­
keit so hoch wie möglich zu halten, um der starken  V erlandung en t­
gegenw irken zu können. Nahrungsökologische Folgen dieser L eit­
dam m anlagen sind überaus günstig. Einm al w ird näm lich der Ü ber­
tr it t  kalten  und schlickhaltigen Innw assers in die V erlandungszonen 
verhindert und diese dadurch in ih rer P roduk tiv itä t erheblich ver­
bessert; zum anderen w ird ein beständiges W egschwemmen des 
P lanktons und Neustons in diesen Buchten verhindert. A ndererseits 
bevorzugen gerade viele W asservögel wie Lachmöwen, Flußsee­
schwalben, Trauerseeschwalben, Korm orane und Taucher diese Be­
reiche größerer Ström ung. W ährend K orm orane und Taucher näm ­
lich die S tröm ung zur eigenen Fortbew egung un te r W asser ausnüt­
zen und dam it ein größeres Gebiet kontro llieren können, verw erten  
die Möwen und Seeschwalben das T reibgut der Wasseroberfläche. 
Die Ström ungsgeschwindigkeit bei N orm alw asserführung ist also 
durchaus ein positiv zu bew ertender Faktor. Bei Hochwasser dagegen 
steigt die Ström ung so sta rk  an, daß größte Schäden in den B ru t­
kolonien verursacht werden, und m eist nu r die W eidenbüsche allein 
noch den reißenden F lu ten  standhalten  können. Spitzenhochwässer, 
wie 1965, bringen dann Ström ungsgeschw indigkeiten von 3 m/sec. 
und mehr.
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Tab. 2: Pflanzensoziologische Gliederung des Egglfinger Innstausees.
E le m e n te

A. Im S ta u se e :
1. „ L a k e n “

2. Inseln

3. Annuellenflur

4. Verlandungs­
zonen

Gesellschaft

Parvo-
Potametum

Ranunculetum-
fluitantis
Salicetum-albae
Phragmito-
Phalaridetum
Eleocharetum-
acicularis
(Flachwasser)

charakteristische Arten

Chara spec., Potamogeton crispus, 
P. perfoliatus, P. pectinatus, 
Ranunculus trichophyllus,
R. fluitans, Zannichellia palustris. 
Potamogeton fluitans, Elodea ca- 
nadensis, Potamogeton densus, 
Ranunculus fluitans.
Salix alba, S. fragilis, Phragmites 
communis, Phalaris arundinacea, 
Typha latifolia.
Eleocharis austriaca,
Veronica beccabunga,
Limoselia aquatica, Bidensarten.
Typha latifolia, Iris pseudacorus, 
Sparganium  ramosum,
Alism a plantago,
Butom us umbellatus.

B. Auwälder außerhalb Dämme:
1. Sickergraben
2. Altwässer Myriophyllo-

Nupharetum

3. Großseggen­
wiesen

4. Auwald

U lothrix zonata
Nuphar luteum , M yriophyllum  
verticillatum , M. spicatum, 
Potamogeton umbellatus,
P. natans, Scirpus lacustris, 
Hydrocharis morsus-ranae.

Magnocaricion Carex elata, C. gracilis,

a) Equiseto- 
Alnetum- 
incanae

b) Pruno- 
Fraxinetum

Equisetum  hiemale, A inus inca- 
na, A. glutinosa, Sa lix  spec.
Fraxinus excelsior, Ulmus carpi- 
nifolia, V iburnum  opulus, Prunus 
padus.

b) Biotische F aktoren (Tab. 2)
Sie lassen sich in 2 ökologische Gruppen un terteilen, nämlich in 

die Pflanzengesellschaften als H auptproduzenten und die Vogelkolo­
nien als N ebenproduzenten im in ternen Stoffkreislauf eines Stausees, 
und die Faktoren exogenen Ursprungs, wie N ährstoffzufuhr infolge 
von Abwasserbelastung, Zuflüsse und Einw ehung von Pflanzenm a­
terial aus den A uw äldern (Laub usw.). Tabelle 2 zeigt die wichtig-
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sten Pflanzengesellschaften m it ihren ökologisch bedeutsam sten V er­
tre tern . Die E inpassungen der Fauna (Brutvögel und Gastvögel ent­
sprechend einer E inteilung in B ru traum  und N ahrungsraum , gege­
benenfalls Rastraum ) w urden bereits bei der B ehandlung der ein­
zelnen Biotope im K apitel III (1) behandelt.

Von ganz besonderer B edeutung sind jedoch die „Vogelkolonien“ 
im Gebiet der Reichersberger Au und der Salzachm ündung und die 
großen R astplätze am Egglfinger Stausee. Hier sind es nicht nur 
nahrungsökologische Gründe, die zum Zustandekom m en solcher 
M assierungen führen, sondern die anziehenden W irkungen bereits 
vorhandener G ruppen und Schwärme auf andere Individuen (Gre- 
garismus). Selbstverständlich fördern  M assenentw icklungen einzel­
ner T iergruppen wie Mücken, Eintagsfliegen, Köcherfliegen, B la tt­
läuse und Heuschrecken die Biomasse in ganz beachtlicher Weise, 
aber sie sind doch letzten Endes nicht die ausschlaggebenden F ak­
toren fü r den W asservogelreichtum  der Innstauseen. V ielm ehr ist 
die vom Menschen völlig ungestörte Entwicklung der verschiedenen 
Biotope als P rim ärursache zu werten. Das Angebot der verschieden­
artigsten  Biotope, vom Fichtenw aldsteilufer bis zur Seggenwiese, 
sowie die räum liche Koppelung und Verschränkung der Teilgebiete 
und -biotope, ergeben zusam m en das Mosaik von Landschaftsele­
m enten und dam it eine großartige Vogelwelt.
c) Menschliche Einflüsse

Die ungünstige verkehrsgeographische Lage des Gebietes und die 
Unzugänglichkeit der Inselw elt haben die Innstauseen bisher zwar 
vor dem A nsturm  erholungssüchtiger U rlauber, W assersportler und 
W ochenendangler bew ahrt, doch ist ein Schutz der Gebiete v o r  dem 
M e n s c h e n  trotzdem  dringend nötig. Gerade die seltensten und 
wichtigsten Brutvögel wie P u rpu r- und N achtreiher, Spießente und 
Flußseeschwalbe sind aufs höchste bedroht. Dazu kom m en noch die 
im m er s tä rker anw achsenden Abwassermengen, die ungek lärt oder 
ungenügend gerein ig t in die Stauseen geleitet werden. Die Alz ist 
bereits eine vollkom m ene Flußleiche und der Chemikalienschlam m  
liegt in dicken Schichten auf den Steinen und Kieseln des F luß­
bettes. Vereinzelt auf getretene Fischsterben in den w asserarm en 
Jah ren  1961 und 1964 sollten eine eindringliche W arnung sein!

d) Ökologischer Längsschnitt durch den Stausee
In Abb. 8 w ird versucht, den Egglfinger Stausee in einem ökolo­

gischen Längsschnitt schematisch aufzugliedern. Skizze b zeigt den 
Verlauf der Schnittlinie. Das Relief ist im Vergleich zur Länge des 
Stausees stark  überhöht. Das beigefügte D iagram m  über die Durch-
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ökologischer Längsschnitt durch den Egglfinger Innstausee: 

a) Gesamtprofil; b) schematische Aufsicht über die Profilschnittführung; 
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bei Mittelwasser (MQ) und mittlerem Hochwasser (MHQ). (Mit freundlicher 
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schnittsström ungsw erte bei M ittelw asserführung (MQ) und M ittel­
hochwasser (MHQ) gibt die S tröm ungsverhältnisse wieder. Die un­
vorstellbar starke V erlandung (14 hm 3 Sand und Schlick w urden von 
1942 bis 1962 abgelagert!) ist aus dem eingetragenen Urprofil ersicht­
lich. Auf die besonderen Ström ungsverhältnisse, die zum Z ustande­
kom men der riesigen Sandbank m itten im H auptstau führten , kann 
hier nicht näher eingegangen werden.

Die ökologische D urchgliederung des Gebietes gibt eine Sonderung 
in drei Hauptbereiche: Der freie Stausee m it Sandbank als N ah­
rungs- und R astraum  für Schwimm- und Tauchenten, Möwen und 
Taucher; der freie Inn, m it nahezu ursprünglichen Ström ungs- und 
F lußbettverhältn issen zwischen den Inseln, als N ahrungsraum  für 
Schellenten, Seetaucher und große Lappentaucher, K orm orane und 
Säger; und das Inselgebiet m it Laken, Schilffeldern und Flachw asser­
zonen, als H auptbrutgebiet, sowie N ahrungsraum  für Reiher, See­
schwalben, Larolim icolen und Rallen.

A ufgrund dieser C harak terisierung kann m an einen Stausee die­
ser A rt als g e s t a u c h t e n  Fluß im ökologischen Sinne betrachten. 
Mit dem W ehr beginnt nämlich — gekennzeichnet durch Erosion und 
große Ström ungsgeschwindigkeit — ein Flußabschnitt, der der un te­
ren Äschenregion zuzuordnen ist. Bis zum Ende der Inseln reicht als 
nächste Fischregion die Barbenregion und der H auptstau selbst ist 
der Brachsenregion (mit der eingesetzten Regenbogenforelle und den 
hochrückigen Cypriniden als Leitfische) zuzuordnen. Dam it sind aber 
m it Ausnahm e der Forellenregion alle Fischregionen vertreten . Die 
ökologische Folge ist eine w eitere B iotopbereicherung und dam it 
größte M annigfaltigkeit auf engstem  Raum.

e) Beziehungen zum V orland
Sind schon die Stauseen selbst K onglom erate der verschiedensten 

Biotope, so erhöht sich ihre Bedeutung nochmals durch die engen 
Verbindungen zum Vorland. Die ausgedehnten Felder und Auwiesen 
sind hervorragende N ahrungsquellen für zahlreiche W asservogel­
arten. Es soll im folgenden daher versucht werden, einige der wich­
tigsten Beziehungen herauszustellen: von den nichtbrütenden A rten 
sind es in erster Linie Limikolen, die regelm äßig auf die Felder zur 
Nahrungssuche fliegen. Die riesigen Schwärme der K am pfläufer im 
F rü h jah r und der Kiebitze im H erbst w ären ohne diese nahrungs­
ökologische V erknüpfung ganz undenkbar. Aber auch A lpenstrand­
läufer, Uferschnepfen, G oldregenpfeifer und Brachvögel schließen 
sich den nahrungssuchenden K iebitztrupps auf den Feldern und Wie­
sen an oder fliegen in eigenen Scharen hinaus. Gerade fü r die Zug­
zeit ist dieser N ahrungsraum  von größter W ichtigkeit, weil durch das
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s t e i g e n d e  Wasser im F rü h jah r d i e  m eisten Schlickbänke überflutet 
w e r d e n  und dam it als N ahrungsquellen ausscheiden, und im H erbst 
diese nun wochen- oder m onatelang trockenliegenden Sandbänke zu 
wenig Nahrung bieten können, um die vielen Tausende von Durch­
züglern ernähren zu können.

Von den Brutvögeln sind es vor allem die Lachmöwen, die bei der 
inzwischen erreichten Bestandsgröße von über 2500 B ru tpaaren  
nahezu ausschließlich vom Vorland in ih rer E rnährung  abhängen. 
Die Nahrungsflüge erstrecken sich dabei nahezu über das gesam te 
Inntal (Aktionsradius ca. 25 km). Dabei konnte nachgewiesen w er­
den, daß die Jungen regelm äßig m it Feldm äusen (M icro tus arvalis) 
gefüttert werden.

Andererseits wechseln aber auch Vögel aus den um liegenden Ge­
bieten zu den Stauseen. Greifvögel und Eulen haben ihre Jagd­
reviere über das Gesam tgebiet verte ilt und die riesigen M auersegler- 
und Schwalbenscharen beim Mückenfang über den Inseln und Au­
wäldern gehören als feste und wichtige Glieder in den ökologischen 
Konnex. Der Vogelzug bring t w eitere Scharen — bes. von Sing­
vögeln — an die Stauseen, und das E inw andern der Meisen in die 
Schilffelder im H erbst und W inter (Einnahme der ökologischen 
Planstelle der Rohrsänger) vervollständigt das A rtenspektrum .

3. P opula tionsclynam ische U ntersuchungen
a) Der W asservogelbestand vor der E instauung

Über die Brutvögel der Umgebung Burghausens, d. h. im Gebiet 
der Salzachmündung, berichtet U h l  1933, also 10 Jah re  vor der E in­
stauung der ersten Innstauseen. Leider finden sich keine Angaben 
über die Durchzügler und W intergäste, aber schon der Vergleich der 
Brutbestände vor und nach der E instauung ist recht aufschlußreich. 
So sind 11 W asservogelarten als Brutvögel auf geführt, davon 7 m it 
Brutnachweis. Nicht gesichert erscheint das B rüten von Triel und 
Waldschnepfe; fü r die Zwergschnepfe (L im n o cryp te s  m in im a )  nennt 
U h l  einen Jäger als Gew ährsm ann. Diese Angabe erscheint aus heu­
tiger Sicht aber so unwahrscheinlich und wenig gesichert, daß der 
Verf. sich nicht entschließen konnte, sie ins Vergleichsm aterial auf­
zunehmen. Als gesicherte Brutvögel können daher nu r gelten: Zw erg­
taucher, Weißstorch, G raureiher, Stockente, Krickente, F lußregen­
pfeifer, Kiebitz, Brachvogel, F lußuferläufer, Flußseeschwalbe und 
Teichhuhn.

Bezüglich der N ichtbrüter findet sich nur eine Angabe über Stock­
entenschwärm e an der Salzachmündung, die nicht selten bis zu 
600 Stück erreicht haben sollen.
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b) B estandssteigerung durch die E instauung
Mit der E instauung des un teren  Inns in den Jah ren  1942 bis 1961 

w urde das Gesam tgebiet in entscheidendem  Maße um gew andelt. Der 
ursprüngliche Fluß m it tiefenerodierendem  C harakter, granitblock­
befestigten und begradigten Ufern, großer Ström ungsgeschwindig­
keit (ca. 1,2 m/sec.) und dicht bewachsenen S teilufern w urde in eine 
K ette großflächiger und langsam fließender Stauseen aufgegliedert. 
Die populationsdynam ischen V eränderungen der W asservogelbe­
stände w aren entsprechend tiefgreifend. Von den genannten 11 nach­
gewiesenen A rten  erfuhren  6 eine starke Bestandssteigerung, 3 A r­
ten w urden nicht beeinflußt und 2 A rten  fehlen heute als B rutvögel 
in dem von U h l  behandelten Gebiet (G raureiher und Brachvogel). 
Bei diesen beiden A rten trug  aber in erster Linie der Mensch dazu 
bei, daß sie die B rutplätze am Inn aufgeben m ußten. Dagegen hat 
die E instauung zur Ansiedlung von 13 w eiteren W asservogelarten 
geführt, so daß heute 24 A rten  regelm äßig brüten. Das ist m ehr als 
das Doppelte des ursprünglichen Bestandes. Die absoluten B rutbe­
standsgrößen lassen sich leider nicht vergleichen, da U h l  keine 
exakten D aten nennt. A llerdings ist es wohl sicher, daß die B estands­
steigerung im Vergleich zur A usgangssituation enorm  war, da U hl  
selbst so häufige Brutvögel, wie das Bläßhuhn, verm ißte oder beim 
Kiebitz keinen eigenen Brutnachw eis anführt.

Noch eindrucksvoller zeigen sich die positiven A usw irkungen des 
Stauseebaues aber bei den D urchzüglern und W intergästen (Spe­
zieller Teil). Von den insgesam t im Gebiet nachgewiesenen Vogel­
arten  (z. Z. 268) w urden allein in den letzten Jah ren  w ährend der 
A rbeitszeit des Verf. 257 A rten  nachgewiesen, davon 110 A rten  von 
„W asservögeln“ Die Zahlenangaben im speziellen Teil geben einen 
kleinen Eindruck von den W asservogelmassen an den Stauseen. An 
manchen Tagen konnten bis zu 20 L im ikolenarten gleichzeitig fest­
gestellt werden, und ein einwöchiger A ufen thalt an der Salzach­
m ündung ergab eine Liste von 112 Vogelarten, die innerhalb  der 
Dämme festgestellt w erden konnten.
c) Sekundäre Populationsdynam ik

Diesen p rim är durch die Anlage der S tauseen hervorgerufenen 
B estandsveränderungen stehen sekundär erfolgte Verschiebungen 
und Ä nderungen im B rutbestand gegenüber. Ihre Ursachen lassen 
sich m eist auf ökologische Faktoren zurückführen. So löste die Ab­
senkung des G rundw asserspiegels in den A uw aldungen im S tau­
bereich Egglfing/Obernberg ein A bw andern des größten Teiles der 
Reiherentenpopulation an die neuen und günstigeren Biotope in der 
„Reichersberger A u“ aus. Besonders in teressant gestaltete sich aber
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die Bestandsentwicklung der Lachmöwe an den Innstauseen seit der 
Aufgabe der Kolonien im Staubereich Ering/Frauenstein . Die Ent­
stehung der Lachm öwengroßkolonien in der „Reichersberger A u“ 
und an der Salzachm ündung führte  zu lokalen Bestandssteigerungen 
bei der Reiherente, der Flußseeschwalbe und beim Teichhuhn. Rasch 
bildeten sich Tochterkolonien aus, die bei der Flußseeschwalbe sogar 
bis an die anderen Stauseen verlagert w urden. A llerdings erlaubt 
die kurze Untersuchungsperiode von 6 Jah ren  noch keine w eiteren 
Schlüsse über die sekundären B estandsveränderungen bei den Ana- 
tiden und Ralliden. Auch auf eine A usw ertung der V eränderungen 
im Durchzug m ußte verzichtet werden.
d) Die Besiedelung der „Reichersberger A u“ in den ersten Jah ren  

nach der E instauung
Die Inbetriebnahm e des Innstausees Schärding/M ittich im Jah re

1961 schuf eines der großartigsten Brutgebiete von Südbayern und 
Oberösterreich — die „Reichersberger A u“ Der ehem alige kloster­
eigene Auwald unm itte lbar vor dem K loster Reichersberg/O ber- 
österreich w urde in den Stauw urzelbereich m it einbezogen und nach 
und nach überflutet. Dabei konnten jedoch die E rlen und W eiden der 
höchstgelegensten A uw aldstellen wieder austreiben und nach kurzer 
Zeit w ar ein dichtes Buschwerk entstanden. Dazwischen siedelten sich 
Schilf und Rohrglanzgras an und die ehem aligen Großseggenwiesen 
konnten sich reich entfalten. In dieser seit der E instauung vom Men­
schen vollkom m en unbeeinflußten „W ildnis“ siedelt derzeit eine un­
vergleichliche Vogelwelt. Auf einem Gebiet von ca. 400 m Breite 
und 1,5 km Länge w urde 1965 ein B rutbestand von ca. 1900 Bp. 
Lachmöwen, 28 Bp. Flußseeschwalben, 22 Bp. W asserrallen, 15 Bp. 
Tafelenten, 18 Bp. Zw ergrohrdom m eln usw. trotz des extrem  sta r­
ken Hochwassers erm ittelt.

Tab. 3: Entwicklung des Brutbestandes einiger Arten in der „Reichers­
berger Au“ seit der Einstauung.

Vogelart Zahl der Brutpaare
vor 1961 1961 1962 1963 1964 1965

Haubentaucher — — 1—2 5 10—12 14
Purpurreiher — — — 2 2 —
Nachtreiher — — — ? 5 —
Zwergrohrdommel — — 1—2 3 5 18
Krickente 1—3 — 1 1 2 ca. 5
Schnatterente — — — 2 1 1
Reiherente — — + 20 30 10
Tafelente — — + 30 10 15
Wasserralle + + + 10 20 22
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Flußregenpfeifer — — — 1 — —
Lachmöwe (mit — — 450 800 1200 2300
bayer. Teilkolonie!) 
Flußseeschwalbe — — 10—15 26 33 28
Blaukehlchen — — + 3—4 12—15 8
Schlagschwirl — —  — — 2—3 2
Rohrschwirl — — — — 1—2 6
Schilfrohrsänger — — — + 5 8

Diese Tabelle zeigt den charakteristischen Verlauf der Besiede-
lung. Schon im ersten Ja h r  nach der E instauung ist ein ansehnlicher 
B rutbestand vorhanden, aber die Zahlen steigen dann in den fol­
genden Jah ren  sprunghaft an und schon 3 Jah re  später ist das Ge­
biet „gesättig t“, so daß bei einigen A rten  die W erte leicht sinken, 
bzw. Tochterkolonien angelegt w erden und dam it diese Population 
in das ganze Gebiet der Innstauseen ausstrahlt.

B. Spezieller Teil
I. V o r b e m e r k u n g e n

Das im speziellen Teil behandelte M aterial stellt eine erste Sich­
tung der Beobachtungsergebnisse an den Innstauseen dar. Um die 
Fülle der Einzeldaten zu verw erten , w urde das M aterial in zwei 
Gruppen geteilt. Die eine en thält alle D aten vom Egglfinger S tau­
see — dem am besten kontro llierten  Gebiet (678 Exkursionen vom 
Verf. +  ca. 50 Ex. w eiterer Ornithologen) — und zeigt dam it die 
besten V oraussetzungen für eine quantitative A usw ertung. Dabei 
w urde grundsätzlich so vorgegangen, daß die Zahl aller positiven 
Feststellungen erfaß t und dann das M aterial in Dekaden aufgeschlüs­
selt wurde. Die w eitere B earbeitung richtet sich nach dem M aterial 
selbst. Bei den re la tiv  ungenauen Schätzungen häufiger W asservögel 
wie Stockente und R eiherente w urden die D ekadendurchschnittsw erte 
erm ittelt. Die Addition dieser W erte fü r die behandelten Jah re  1960 
bis 1965 ergib t den K urvenw ert der graphischen D arstellungen. Bei 
den genaueren W erten anderer W asservogelarten w urde dagegen der 
Zählung bzw. dem D ekadenm axim um  der V orrang gegeben. Diese 
D iagram me stellen daher die D ekadensum m en der M aximas dar. Die 
zweite G ruppe en thält das übrige M aterial der Innstauseen Ering/ 
F rauenstein; Schärding/M ittich und Sim bach/Braunau (Salzachm ün­
dung). Die U nregelm äßigkeit der B eobachtungstätigkeit in diesen Ge­
bieten ließ jedoch eine quan tita tive  A usw ertung fü r einen so kurzen 
Zeitraum  von 6 Jah ren  noch nicht zu. Es hat daher m ehr Vergleichs-
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Charakter bei der B eurteilung der ökologischen Bedingungen. Da­
gegen w urden bei den seltenen A rten  alle vorhandenen D aten im 
speziellen Teil ausgew ertet.

F ü r  d i e  Ü b e r l a s s u n g  i h r e s  B e o b a c h t u n g s m a t e r i a l s  h a b e  i c h  i n  e r s t e r  
L i n i e  d e n  B r a u n a u e r  O r n i t h o l o g e n  d e r  Z o o l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  z u  d a n ­
k e n  ( E r l i n g e r ,  G., P o i n t n e r ,  H .,  P o i n t n e r ,  K .  u n d  W i n d s p e r g e r ,  W.). F e r n e r  
s e i  f o l g e n d e n  B e o b a c h t e r n  f ü r  d i e  B e r e i t s t e l l u n g  i h r e r  E r g e b n i s s e  g e d a n k t :  
Ammer, P.; B a r t h ,  K . ;  B e r n e c k e r ,  A.; B e z z e l ,  Dr. E.; B i r n e r ,  H . ;  DJN ( A l s -  
l e b e n , H.; L a b e n s k i ,  H.; N e b e l s i e k ,  U. u .  a . ) ;  E i n h e l l i n g e r ,  A.; F r a n c k ,  E.; 
G e b a u e r ,  L.; G r im s , F.; v. H o e s s l i n ,  R.; K e r s c h n e r ;  v. K r o s i g k ,  E.; M a y e r ,  
Dr. G.; M e r g e n t h a l e r ,  O.; M ü l l e r ,  G.; R i e d e l ,  W.; S c h u b e r t ,  W.; S c h u l z ,  F.; 
S e i l i n g e r ,  W.; S c h m i d t k e ,  K.; W a l l i s e r ,  H.; W e s t a r p ,  H. G r a f . ;  W im m e r , H.; 
W i n d s p e r g e r , F.; W i n k l e r ,  M.; W ü s t ,  Dr. W.; Z e h e n t n e r ,  M.

II. D i e  F a u n i s t i k  d e r  W a s s e r v ö g e l

P r a c h t t a u c h e r  —  Gavia arctica
6 s ic h e r e  F e s t s t e l lu n g e n :  12. 11. 62 3 E x . E g g lf in g e r  S ta u s e e ;  9. 1. 63 2 E x . 

eb en d a ; 30. 11. 63 1 E x . m it  B r u tk le id r e s te n  a m  E g g lf in g e r  S t a u s e e  d u r c h ­
fl ie g e n d ; 8. 12. 63 d ie s e s  (?) E x . a n  d e r  M a tt ig m ü n d u n g  b e i  B r a u n a u  
( E r l i n g e r ) ;  29. 10. 64 1 E x . im  v o l l s t ä n d ig e n  P r a c h tk le id  a m  E g g lf in g e r  
S ta u s e e  (V erf. u n d  B arth) u n d  1. 11. 64 d ie s e s  (?) E x . a n  d e r  g le ic h e n  
S te lle  (P ointner).

Der Prachttaucher bevorzugt an den Innstauseen die Bereiche mit 
strömendem Klarwasser, ist also — wie die bisherigen Feststellungen 
zeigen — bevorzugt an oder in der Nähe von den Pumpstationen zu fin­
den, wo das klare Wasser des Sickergrabens in den Stausee gepumpt 
wird. Ähnliche Verhältnisse finden sich auch an der Mattigmündung. 
Dagegen konnte beim Sterntaucher keine diesbezügliche Ortsbindung 
beobachtet werden.
E i s t a u c h e r  — Gavia im mer 

Eine Feststellung vom 7. 12. 61 auf dem Egglfinger Innstausee. (Vgl. 
Anz. Orn. Ges. Bay. 5, 473).
S t e r n t a u c h e r  — Gavia stellata

6 Nachweise, alle vom Egglfinger Stausee: 17. 12. 61 1 Ex. mit Kehl-
fleck; 12. 11. 62 1 Ex.; 5. 1. 64 1 Ex.; 28./29. 10. 64 1 Ex.; 27./28. 12. 64 1 Ex.
und 5. 12. 65 1 Ex. ( S c h u b e r t ). (Siehe auch unter Prachttaucher!)
H a u b e n t a u c h e r  — Podiceps cristatus 

Brutvogel in stark wechselnden Beständen.
Egglfinger Innstausee: 1961 2 Bp. mit zus. 3 Jungen.

1962 2 Bp. mit zus. 3 Jungen.
1963 3 Bp. mit zus. 5 Jungen.
19.64 kein Bp.
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Innstausee Schärding-Mittich: 1961

1962
1963
1964
1965

Innstausee Ering-Frauenstein: 1961
1963
1964
1965

Innstausee Salzachmündung: 1963
1964
1965

kein Bp.
1—2 Bp. Bruterfolg?
5 Bp. mit mind. 8 Jungen.
10—12 Bp. mit 17 Jungen.
14 Bp. mit 13 Jungen (9 Gelege von 
Hochwasser vernichtet).
und 1962 ca. 30 Bp. 
ca. 20 Bp.
3—4 Bp.
2 Bp.
12 Bp.
10 Bp.
mind. 15 Bp. aber nur 3 Paare brach­
ten Junge hoch (Hochwasserkatastro­
phe).

Der Gesamtbestand an den Innstauseen betrug 1 9 6 4  mind. 2 5  Brut­
paare. Die Art ist in starkem Rückgang begriffen, wenngleich die neuen 
Brutgebiete am Stausee Schärding-Mittich („Reichersberger Au“) sofort 
besiedelt wurden und damit die ungemein starke Abnahme in der Prien­
bacher und Hagenauer Bucht des Eringer Stausees in gewisser Hinsicht 
ausgeglichen werden konnte. Leider fallen die meisten Gelege den Fi­
schern zum Opfer und die mehr oder minder regelmäßigen Frühsommer­
hochwässer tragen zu einer weiteren Bestandsverminderung bei.

Als Brutgebiete kommen nur die inselreichen Buchten der Salzach­
mündung, des Eringer Stausees und das neue überstaute Gelände der 
„Reichersberger Au“ in Frage. Die Laken am Egglfinger Stausee sind zu 
klein und zu flach, um dem Haubentaucher geeignete Brutmöglichkeiten 
zu bieten.

Auf dem Durchzug werden größere Trupps im März April (2 5 . 3. 1 9 6 3  
100  Ex. Eringer Stausee — S c h u l z , und 10 . 4 . 63  ca. 50  Ex. Prienbacher 
Bucht) und von Ende Juli bis Ende Oktober notiert. (22 . 7. 61 3 2  Ex. Ha­
genauer Bucht — E r l i n g e r ; 2 8 . 8 . 61 4 8  Ex. Eringer Stausee und 3 1 . 10 . 61 
ca. 6 0  Ex. Egglfinger Stausee.) 1 96 3  wurden am Egglfinger Stausee an 
131 Beobachtungstagen zusammen 3 21  Haubentaucher notiert.
R o t h a l s t a u c h e r  — Podiceps griseigena

2 1 . 8 . —  2 9 . 8 . 61 1 Ex. auf einem Altwasser der Irchinger Au am Eggl­
finger Stausee (Brutkleid mit beginnender Mauser).
2 2 .1 1 .  61 1 Ex. (Winterkleid) Egglfinger Stausee
10. 2 . 62  1 Ex. (Winterkleid) Egglfinger Stausee
30 . 9 . 62  1 Ex. (Winterkleid) Egglfinger Stausee
1 4 .1 1 .  62  1 Ex. (Winterkleid) Egglfinger Stausee
(12 . 9 . 51 10  Ex. am Hagenauer Stausee [ K e r s c h n e r ])

O h r e n t a u c h e r  — Podiceps auritus
9 Beobachtungen aus 4  Jahren:

17. 9 . 61 1 Ex. Egglfinger Stausee
31 . 10 . 61 1 Ex. Egglfinger Stausee (beide Winterkleid)
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2 9 . 4. 62 1 Ex. (Brutkleid) Hagenauer Bucht ( E r l in g e r )
12. 11. 62 1 Ex. (Winterkleid) Egglfinger Stausee 
18. 11. 62 1 Ex. (Übergangskleid) Egglfinger Stausee
29. 4. 63 3 Ex. (Brutkleid) Hagenauer Bucht (E r l in g e r )
28. 3. 64 1 Ex. (Winterkleid) Egglfinger Stausee 

5. 4. 64- 2 Ex. ebenda; 16. 10. 64 2 Ex. Egglfinger Stausee (Winterkleid).
S c h w a r z h a l s t a u c h e r  — Podiceps nigricollis 

41 Beobachtungen aus 5 Jahren. Maximal 40—50 Ex. am Egglfinger 
Stausee (23. 9. 61); Zugzeiten Ende März bis Ende April (24. 3. — 28. 4.) 
und Ende Juli bis Ende November (23. 7. — 30. 11.). Der Schwarzhalstau­
cher wird hauptsächlich am Egglfinger Stausee und der Hagenauer Bucht 
festgestellt. Vier Daten liegen von der Salzachmündung vor. Brutversuche 
konnten nicht beobachtet werden, obwohl die großen Lachmöwenkolonien 
beste Voraussetzungen dazu böten.
Z w e r g t a u c h e r  — Podiceps ruficollis 

Häufiger Brutvogel. Bestandsgröße unbekannt. Für das Altwassergebiet 
der Irchinger Au wurden 1964 ca. 40 Brutpaare geschätzt. An den Stau­
seen selbst nur selten brütend. Voraussetzung dafür ist ein reichliches 
Wachstum submerser Flora in den Laken.

Auf dem Zuge hauptsächlich in Sickergraben und den großen Altwäs­
sern der Auen. Lokale Konzentrationen im Spätherbst bis zu 100 Ex. in 
diesen Gewässern (z. B. 15. 12. 63 ca. 100 Ex. in der Gaishofer Lake — 
P o in t n e r , K.). Auf den Stauseen maximal 50 Ex. ebenfalls im Spätherbst 
(28. 10./23. 11. und 1. 12. 62 ca. 50 Ex. Egglfinger Innstausee). Alljährlich 
im Sickergraben den ganzen Winter über einige Exemplare.
K o r m o r a n  — Phalacrocorax carbo

115 Daten aus 6 Jahren. Max. 71 Ex. am Egglfinger Innstausee (18.10.62). 
Nur im Juni bisher nicht festgestellt. Durchzugsdiagramm siehe Abb. 9 
(Jahressummen der Dekadenmaxima von 1960 bis 1965). Bevorzugte Auf­
enthaltsgebiete sind die Inseln im Egglfinger Stausee, die Hagenauer- und 
Prienbacher Bucht und die Salzachmündung.
Z w e r g s c h a r b e  — Phalacrocorax pygmaeus

1 ad. Ex. am 24. 10. 61 Egglfinger Stausee.
G r a u r e i h e r  ■— Ardea cinerea 

408 Beobachtungen aus 6 Jahren. Abb. 9 zeigt das Durchzugsdiagramm 
für diesen Zeitraum. Max. 30 Ex. an der Salzachmündung (4. 8. 63); 28 Ex. 
am Egglfinger Stausee (3. 9. 60); 19 Ex. am Schärdinger Stausee (18. 8. 62) 
und 17 Ex. am Hagenauer Stausee (31. 8. 62).

Brutvorkommen an den Innstauseen wohl jetzt endgültig erloschen. 
Noch 1950 existierten 2 große Kolonien an der Salzachmündung und an 
der Rottmündung oberhalb Schärding/Mittich.

Weitere Kolonien existierten unterhalb Ering ( U h l  1926) und auf den 
Prienbacher Inseln (ca. 25 Paare bis etwa 1957). Die Kolonie an der Rott­
mündung wurde 1959 aufgegeben. 5 Paare siedelten sich daraufhin am
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Abb. 9
Durchzug von G r a u r e i h e r  (Egglfinger Innstausee, Summe der De- 
kadenmaxima aus 408 Beobachtungen von 6 Jahren) und K o r m o r a n  
(Innstauseen; Summe der Dekadenmaxima aus 115 Beobachtungen von

6 Jahren).

Aichberg bei Antiesenhofen an; 2 weitere brüteten 1960, vielleicht auch 
noch 1961 in der Gemeinde Mühlheim an der Ache (Oberösterreich). 1964 
wurde 1 Paar mit einem gerade flüggen Jungen in der Nachtreiherkolonie 
angetroffen. Über die Entwicklung der oberösterreichischen Brutkolonien 
des Graureihers berichtet M a y er  1960.
P u r p u r r e i h e r  — Ardea purpurea

Bis 1964 15 Feststellungen von Mai bis Oktober. 1963 horsteten 2 Paare 
in den Innauen auf bayerischem Gebiet, jedoch wurden Ende August
1 ad. +  2 diesjährige juv. abgeschossen. 1964 fanden wir in der Nacht­
reiherkolonie auch 2 Paare Purpurreiher, von denen eines 4 Junge hoch­
brachte. Das zweite Paar hatte einen erwachsenen Jungvogel bei sich, 
schritt aber nicht zur Brut in diesem Jahr. Die Nachtreiherkolonie wurde 
1965 vom Hochwasser zerstört. Purpurreiher waren wiederum in mehre­
ren Ex. anwesend, doch konnte kein Brutnachweis für 1965 erbracht wer­
den.
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S i l b e r r e i h e r  —  Casmerodius albus

3 1 . 5 .60 1 Ex. Hagenau ( G r im s  1960b); 25. 4. 63 1 ad. Ex. Haiminger Bänke 
(Verf.); 4. 9. 63 1 Ex. Hagenau ( E r l i n g e r ) ;  7. 9. 63 2 Ex. Hagenau ( E r l i n g e r ,  
S t a d l m a n n ) ;  15. 9. 63 2 ad. Ex. Salzachmündung (A m m e r );  20. 9. 63 1 ad. Ex. 
Salzachmündung (W im m e r ) , sowie 23. und 24. 9. 63 je 1 ad. Ex. ebenda 
( P o in t n e r /W im m e r ) ;  2. 5. 64 4 Ex. überfliegen den Hagenauer See ( P o i n t -  
n e r ) .

S e i d e n r e i h e r  — Egretta garzetta  
30. 5. 61 1 ad. Ex. Egglfinger Stausee ( R e ic h h o l f  1963).

R a l l e n r e i h e r  —  Ardeola ralloides
7. 7. 61 1 immat. Ex. Egglfinger Stausee ( R e ic h h o l f  1963).

N a c h t r e i h e r  — Nycticorax nycticorax
1961 bis 1963 Brutverdacht (9 Beobachtungen zur Brutzeit). 1964 ent­

deckten E r l in g e r , P o in t n e r  und W in d s p e r g e r  in der „Reichersberger Au“ 
eine kleine Kolonie mit 5 Brutpaaren. In einem dichten Gestrüpp abge­
storbener Weiden fanden sie 5 Nachtreiherhorste, 1 Purpurreiher- und
4 Zwergrohrdommelhorste. Der Purpurreiherhorst war 1,3 m über dem 
Wasserspiegel und enthielt 4 Eier. Die 4 Jungen wurden beringt. Die
5 Nachtreiherhorste befanden sich in einer Höhe von 1 m, 1,2 m, 1,5 m, 
2 m und 2,3 m über dem Wasserspiegel. Der Horst in 1 m Höhe enthielt 
4 Eier. Die anderen konnten nicht eingesehen werden. Eine Kontrolle am
30. 6. ergab: in 4 Horsten 3 Junge, im 5. 2 Ex. 14 Jungtiere wurden be­
ringt. Davon wurden am 14. 7. 2 Ex., sowie 2 unberingte tot gefunden. 
Die übrigen 12 flogen aus. Am 15. 8. traf E r l in g e r  noch einige Juv. in der 
Nähe der Kolonie und 2 Ex. saßen sogar noch in einem Horst.

Gleichzeitig wurden an der Salzachmündung mehrfach bis zu 3 ad. und
2 vorjährige immat. beobachtet ( A m m e r  +  Verf.). Ein Brutverdacht er­
schien nicht unbegründet. 1965 zerstörte das katastrophale Hochwasser 
im Mai/Juni die Reichersberger Reiherkolonie. P o in t n e r  und E r l in g e r  
gelang dafür ein Brutnachweis an der Salzachmündung. Den ganzen 
Sommer über, vom 27. Mai bis 3. September, waren bis zu 8 Nachtreiher 
an den anderen Innstauseen zu beobachten.
Z w e r g r o h r d o m m e l  — Ixobrychus m inutus  

Brutvogel an allen vier Innstauseen. Gesamtbestand 1964 mind. 52 Brut­
paare, 1965 allein in der Reichersberger Au 18 Bp. Die Verteilung der 
Brutpaare auf die einzelnen Stauseen war 1964:
Salzachmündung 12 Bp.
Stausee Ering/Frauenstein 8 Bp.
Stausee Egglfing/Obernberg 19 Bp.
Stausee Schärding/Mittich 13 Bp.

Der Brutbestand ist derzeit in der Reichersberger Au am höchsten. Hier 
liegen die Nester so dicht beisammen, daß kleine Kolonien entstehen (z. B.
4 Zwergrohrdommelhorste in der Reiherkolonie 1964; 4 Horste auf einem 
Gebiet von 40 X 15 Meter in der Nähe der Lachmöwenkolonie im Jahre
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1965). Auch die Altwässer der Auwälder sind bevorzugte Brutgebiete, 
sofern größere Schilfkomplexe vorhanden sind.
G r o ß e  R o h r d o m m e l  — Botaurus stellaris 

Im Winter 1960/61 beob. Revierjäger R a m m e l s p e r g e r  mehrmals 1 Ex. in 
der Irchinger Au; am 18. 3. und 7. 5. konnte jeweils 1 rufendes Ex. fest­
gestellt werden und am 26. 12. 62 wurde 1 Ex. an der Mattigmündung 
bei Braunau geschossen. Mehrere Jäger (u. a. F r a n k e n b e r g e r ) berichteten 
von einem Ex., das sich angeblich Ende Januar 1964 an den Altwässern 
der Aufhauser Au aufhielt.
W e i ß s t o r c h  — Ciconia ciconia

In der weiteren Umgebung des Gebietes nur 1 Horst in Altheim. Sonst 
spärlicher Durchzügler. 20 Daten von 1961 bis 1965 aus dem Gesamtgebiet 
(zus. 69 Ex.). Maximal 13 Ex. am 23. 5. 62 am Egglfinger Stausee und 
ebenfalls 13 Ex. in Pöcking (23. 8. 64).
S c h w a r z s t o r c h  — Ciconia nigra

29. 6. 62 2 ad. Ex. in Simbach (überfliegend Richtung Salzachmündung).
S i c h l e r  — Plegadis falcinellus

12 . 7. 196 1  1 Ex. am Egglfinger Innstausee ( R e i c ii i io l f  1 96 3 ).

L ö f f l e r  — Platalea leucorodia
15. 9. 63 — 22. 9. 63 1 juv. Ex. an der Salzachmündung ( A m m e r , Verf.).

H ö c k e r s c h w a n  — Cygnus olor
Der Bestand halbwilder Höckerschwäne hat in den letzten Jahren 

stark zugenommen und mit durchschnittlich 10 Paaren pro Stausee sein 
vorläufiges Maximum erreicht. Die Entwicklung zeigt nachstehende Ta­
belle für den Egglfinger Innstausee:

1957—1960 1960 1961 1962 1963 1964 1965
Zahl der Paare 
mit Revier 2 2 14 11 10 12 7
Zahl der erfolgreich 
brütenden Paare: 2 2 11 6—7 8 10 5

Es wurden durchschnittlich 4,6 Junge pro Paar und Jahr aufgezogen. Die 
ökologische Situation an den Innstauseen läßt erwarten, daß sich der 
Brutbestand in den nächsten Jahren nicht mehr wesentlich verändert.

Dagegen steigen die Zahlen der übersommernden Nichtbrüter um so 
rascher. Die Frühjahrsmaxima stiegen von 20 Ex. 1960 auf 324 Ex. 1965 
und die Herbstmaximas haben inzwischen die 100-Ex.-Grenze ebenfalls 
überschritten. Das Diagramm des Bestandes an Nichtbrütern zeigt ein 
Maximum für April und Mai, sowie ein weiteres für Oktober/Dezember. 
Genaue Zählungen in den letzten Jahren bestätigen die Erklärung des 
Frühjahrsmaximums und Augustminimums als Zugcharakteristiken. Auch 
konnte der direkte Abflug größerer Schwanentrupps (bis max. 80 Ex.) von 
den Innstauseen mehrfach beobachtet werden. Beringungen von Alt- und
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J u n g sc h w ä n e n  sollen in den nächsten Jahren die Zugverhältnisse klären 
helfen.

Die Schwäne spielen im Gesamthaushalt der Innstauseen eine entschei­
dende Rolle. Ihr vergleichsweise sehr hoher Nahrungsbedarf wirkt sich 
allmählich sehr ungünstig für die übrigen Anatiden aus. Viel störender 
ist aber das Verhalten der Schwäne im Winter. Hier belagern sie die Eis­
löcher und wenigen freien Stellen und verwehren den Enten den Zugang 
zum Wasser.

Hauptaufenthaltsgebiete der Schwäne sind die Salzachmündung, der 
Hagenauer See und der Egglfinger Stausee.
S a a t g a n s  — Anser fabalis

26 Daten vom 10. 10.—24. 3.; max. 85 Ex. am 2. 1. 60 und 53 Ex. am
24. 10. 63. Ein Überwintern wurde bisher nur von einzelnen Ex. festge­
stellt. (z. B. Winter 62/63 1 Ex. an den Ranshofener Schloßteichen).
K u r z s c h n a b e l g a n s  — Anser brachyrhynchus

10. 2. 62 7 Ex. am Egglfinger Stausee.
B l ä ß g a n s  — Anser albifrons

13 Daten: davon Februar 3, März 9 und April 1 Max. 12 Ex. am 7. 2. 62 
Egglfinger Stausee.
G r a u g a n s  — Anser anser 

Juni/Juli 1961 ein halbwildes Ex. am Egglfinger Stausee (unberingt). 
Von vermutlichen Wildvögeln liegen 7 Feststellungen vor: 7. 3. 63 1 Ex.; 
15. 3. 63 3 Ex.; 17. 3. 63 3 Ex.; 20. 3. 63 4 Ex.; 24. 3. 63 5 Ex.; 26. 3. 63 8 Ex. 
alle am Egglfinger Stausee. Dr. G. M a y er  und K. P o in t n e r  sahen am 
4. 4. 65 1 Ex. am Eringer Stausee.
B r a n d g a n s  — Tadorna tadorna 

28. 3. 61 1 $  Egglfinger Stausee; dieses Ex. bis 1. 4. 61 festgestellt.
30. 12. 64 2 Ex. an der Salzachmündung ( N e b e l s ie k ) ;  30. 3. 65 1(3?; 5. 10. 65
2 juv.; 27. 10.—14. 11 65 1 5. 12. 65 2 und vom 21. bis 29. 12. 65
3 $ 9  am Egglfinger Stausee. Ringe konnten nicht festgestellt werden.
P f e i f e n t e  — Anas penelope

146 Daten aus 6 Jahren in der Zeit vom 14. 9.—28. 4. Höchstwerte: 80 Ex. 
am 10. 3. 62 Schärding/Mitticher Innstausee bei Reichersberg; 70 Ex. am
14. 11. 62 Egglfinger Stausee; 60 Ex. am 21. 12. 65 Egglfinger Stausee und 
40—50 Ex. am 27. 3. 62 auf der Hagenauer Bucht ( E r l in g e r ). Ein über- 
sommerndes Männchen wurde am 4. 7. 64 am Egglfinger Stausee festge­
stellt.
S c h n a t t e r e n t e  — Anas strepera

306 Daten aus den Jah ren  1961 bis 65 vom Egglfinger Stausee. Max.
120 Ex. am 18. 11. 62 und 75 Ex. am 14. 10. 62. In  allen M onaten des
Jahres festgestellt. V erhältnisse an den übrigen Innstauseen ähnlich, je-
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doch sind die Schnatterenten meist den großen Stockentenscharen ange­
schlossen.

An allen Stauseen als Brutvogel nachgewiesen (seit 1962 regelmäßig 
brütend). Derzeitiger Brutbestand ca. 25 Paare. Bevorzugte Brutgebiete 
sind die Salzachmündung und das neue Überstaugelände der Reichersber­
ger Au.
K r i c k e n t e  — Anas crecca

540 Daten von 1960 bis 1965 mit Maximalwerten um 1000 Ex. (mehr­
mals) Durchzugsgraphik siehe Abb. 11.

Zentren des Zuges (Rastplätze) an den Innstauseen sind die großen 
Schlickbänke an der Salzachmündung und die Stauseesandbank des Eggl­
finger Innstausees. Die übrigen Gebiete spielen nur eine untergeordnete 
Rolle.

Die Krickente ist an allen Stauseen regelmäßiger Brutvogel. Gesamt­
bestand ca. 10 Paare (1964). Es liegen 8 Nachweise führender Weibchen vor.

Abb. 10
Durchzug von Stock- und Reiherente am Innstausee Egglfing 

(Summe der Dekadenmittel aus 6 Jahren)

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



j  r e i c h h o l f : Wasservögel am unteren Inn 577
S t o c k e n t e  — Anas platyrhynchos

572 Daten von 1960 bis 1965, max. alljährlich 5—10 000 Ex. hauptsäch­
lich am Egglfinger Stausee. Durchzugscharakteristik (Dekadensummen der 
Mittelwerte) siehe Abb. 10.

Größe des Brutbestandes nicht bekannt; hauptsächlich an den Alt­
wassern der Auwälder brütend.
S p i e ß e n t e  — Anas acuta

153 Daten aus den Jahren 1960—1965. Max. 48 Ex. am 22. 3. 64 Hagen­
auer Bucht. Das Überstaugelände „Reichersberger Au“ hat die besten öko­
logischen Voraussetzungen für die Spießente, jedoch fehlt immer noch ein 
Brutnachweis aus diesem Gebiet. Dagegen konnten 2 Nachweise am Eggl­
finger Stausee erbracht werden: „Juni 1962“: Ein Gelege mit 6 Eiern wur­
de von einem Eiersammler gefunden und ausgenommen. Die Eier wurden 
im Brutapparat ausgebrütet und K. S c h m id t k e  konnte die Jungen als 
Spießenten bestätigen. Am 15. 6. 64 entdeckte der Verf. bei den Inseln des 
Egglfinger Stausees 1 $ mit 9 mittleren Pullis. Der Gesamtbrutbestand 
beträgt z. Z. mind. 5 Paare an den Innstauseen.
K n ä k e n t e  — Anas querquedula

295 Daten von 1960—1965 vom Egglfinger Stausee. Erstbeobachtung: 
1. 3.; letztes Datum 3. 12. Der Zug beginnt normalerweise in der III. März­
dekade, erreicht Anfang April das Maximum und bis Mitte Mai sind alle 
Durchzügler abgezogen. Anfang Juli setzt der bis Mitte Oktober dauernde 
Herbstzug ein, der jedoch meist zu wenig beachtet wurde (Bestimmungs­
schwierigkeiten der schlichten Knäkenten unter den Krickentenscharen!) 
Maximalwerte: 14. 4. 60 ca. 80 Ex.; 6. 9. und 22. 10. 62 ca. 60 Ex.; 11. 4. 65 
52 Ex. alle Egglfinger Stausee.

(Un)regelmäßiger (?) Brutvogel. 2 Brutnachweise von 1961 (Egglfinger 
Innstausee) und Brutverdacht für die anderen Innstauseen. Brutbestand
1962 ca. 8 Paare.
L ö f f e l e n t e  — Anas clypeata

164 Daten aus den Jahren 1960—1965 mit max. 31 Ex. am 28. 4. 65 
Egglfinger Innstausee. Keine Feststellungen im Januar und Februar. 
Brutbestand: 2—3 Brutpaare an den Innstauseen; 1 Brutnachweis 1961 
(6. 7. 1 2 rnit 4—5 kl. pull, in einer Seggenwiese der Irchinger Au), 2 Nach­
weise von 1963 (1 2  rnit 3 pull, bei den Inseln — Egglfinger Stausee und 
1 2 5 pull.; Hagenau im Juni).
K o l b e n e n t e  — Netta rufina

63 Daten von 1961 bis 1965 vom Egglfinger Innstausee und der Hagen­
auer Bucht (10 Daten) aus den Monaten Februar, März, April, Mai, Juni, 
September, Oktober und Dezember. Maximal 13 Paare am Egglfinger Stau­
see (10. 3. 63) und 11(5(5 1222 Hagenauer Bucht (15. 10. 62). Ein Brut­
versuch 1961 wurde durch Fischer und Wassersportler vereitelt, die durch 
tagelange Störungen die Kolbenenten zur Aufgabe des Nestes zwangen. 
Ein gleichzeitig erfolgter Brutversuch in der österreichischen Au bei
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Abb. 11
Durchzug der Krickente am Innstausee Egglfing (Summe der Dekaden- 

maxima aus 6 Jahren)
2000

Abb. 12
Durchzug der Schellente am Innstausee Egglfing (Summe der Dekaden-

maxima aus 4 Jahren)
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M ü h l h e i m  w a r  v e r m u t l i c h  e r f o l g r e i c h ,  d o c h  k o n n t e  i n  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  
Z e i t  n i c h t  k o n t r o l l i e r t  w e r d e n .

Eine Häufung von Kolbenentenfeststellungen in der Hagenauer Bucht 
und an einigen Laken des Egglfinger Stausees ist wohl auf die reiche 
submerse Flora an diesen Gebieten zurückzuführen. (Dominierende Arten 
Potamogeton pectinatus und P. crispus, sowie Elodea canadensis — in der 
Hagenauer Bucht auch Chara aspera.)
T a f e l e n t e  — A ythya  ferina  

472 Daten von 1960 bis 1965 Egglfinger Stausee. Durchzugscharakteristik 
(Dekadensummen der Maximalwerte) siehe Abb. 13.

Maxima: 8500 Ex. 27./28. 12. 1964 Egglfinger Stausee und 7800 Ex. 
23. 9. 64 ebenda. An den Innstauseen ausgesprochener Kälteflüchter. Be­
stand der Überwinterer dann in Jahren mit sehr starker Vereisung (z. B. 
Winter 1962/63 stark schwankend und Konzentration an den wenigen eis­
freien Stellen unterhalb der Stauwehre und an der unteren Salzach. Ver­
lagerung der Tafelentenmassen in den letzten Jahren infolge der ökolo­
gischen Veränderung des Egglfinger Innstausees an den neu eingestauten

Abb. 13
Durchzug der Tafelente am Innstausee Egglfing (Summe der D ekaden-

m axim a aus 6 Jahren)
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und tieferen Stausee Schärding-Mittich. Häufigste Brutente an den Inn­
stauseen. Bestände in den Altwässern der Auen gefährdet, aber die neuen 
und günstigen Brutgebiete an den Stauseen selbst werden sehr schnell 
besiedelt. Dadurch konnte sich der Bestand in den letzten Jahren noch 
relativ konstant halten.
Bestandsgröße 1963 ca. 105 Paare,

1964 ca. 75 Paare, jedoch ohne Brutbestand der Auwälder 
im Gebiet des Stausees Schärding-Mittich.

Eine Konzentration der Brutenten ließ sich (im Gegensatz zur Reiher­
ente) in unmittelbarer Nähe der Lachmöwenkolonien nicht feststellen. 
Die größten Brutbestände befinden sich z. Z. im Inselgebiet des Egglfinger 
Stausees und im überstauten Gelände der Reichersberger Au (40 Bp., bzw. 
30 Bp. 1963).

Die Veränderungen in den Auwäldern wirken sich sehr ungünstig auf 
den Tafelentenbrutbestand aus. Konnten im günstigsten Brutsommer 1961 
noch 44 Brutpaare am Egglfinger Stausee in den Gebietsteilen bayerische 
Inseln, Irchinger Au, Aufhauser Au und untere österreichische Inseln 
festgestellt werden, so hatte sich dieser Brutbestand in dem noch viel 
günstigeren Brutsommer 1964 bereits auf 31 Paare erniedrigt, obwohl er 
in den innerhalb der Hochwasserdämme gelegenen Gebietsteilen mit 
25 Brutpaaren ein bisheriges Maximum erreichte. Die Abnahme betraf 
nur die Gebiete der Auen, die durch die Anlagen von Pappelpflanzungen 
in ihrer ökologischen Struktur entscheidend verändert wurden. Zur Öko­
logie der Brutplätze siehe Seite
M o o r e n t e  — A ythya  nyroca

25 Beobachtungen von mind. 23 Ex. aus den Monaten März (3 Ex.), 
April (6 Ex.), Mai (3 Ex.), Juli (3 Ex.), August (6 Ex.), September (1 Ex.) 
und Dezember (1 Ex.). (Beobachtungszeitraum 1960—1965) Maximal 4 Ex. 
am 4. 4. 65 Egglfinger Innstaustufe (Erlinger; Dr. Mayer).
R e i h e r e n t e  — A ythya  fuligula

512 Daten von 1960—1965. Durchzugscharakteristik (Dekadensummen 
der Durchschnittswerte) siehe Abb. 10.

Maximal 15 000 Ex. am 14. 2. 61 Egglfinger Stausee. Die rastenden 
Scharen bevorzugen ähnliche Biotope wie die Tafelente, jedoch neigen sie 
zur Bildung artreiner Schwärme und konzentrieren sich besonders am 
Egglfinger und Schärdinger Innstausee. Die bereits für die Tafelente an­
gegebene Verlagerung der durchziehenden Massen an den neuen Schär­
dinger Stausee trifft auch für die Reiherente zu. Im Gesamtgebiet Brut­
vogel in mind. 60 Paaren (1964). Hauptbrutgebiete sind die „Reichersber­
ger Au“ (30—35 Bp. 1964) und die Altwässer des Egglfinger Stausees 
(18 Bp. 1964). An den Stauseen spärlicher Brutvogel, jedoch bewirken 
Möwenkolonien lokale Konzentrationen (z. B. mind. 30 Gelege vor dem 
Hochwasser 1965 im Gebiet der Reichersberger Lachmöwenkolonie). Die 
Nester fanden sich meist mitten unter den Möwengelegen auf eingestreu­
ten Seggenkaupen oder sie wurden als Schwimmnester in den von den 
Möwen besiedelten Phalarisbeständen angelegt. Ähnliches konnte an der 
Salzachmündung festgestellt werden, jedoch ermöglichte die kleine Kolo­
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nie von etwa 300 Brutpaaren nur die Ansiedlung von 5—6 Reiherenten­
paaren.Die Veränderungen der Auwälder durch die Anlage von Pflanzungen 
der Kanadischen Pappel wirkte sich auf den Brutbestand der Reiherente 
in noch entscheidenderem Maße aus. Viele Altwässer wurden verlassen 
oder sind mit einem Bestand von 2 oder 3 Paaren nahezu bedeutungslos 
für den Gesamtbestand geworden. Daß die Bestände aber trotzdem eine 
steigende Tendenz zeigen, ist auf das Anwachsen der Lachmöwenkolonien 
zurückzuführen, die nahezu des Gesamtbestandes an Reiherenten im 
Jahre 1965 enthielten. Die Reiherente verlagerte nur die Brutplätze — 
wobei vielleicht auch die Neigung zu kolonieartigem Brüten zu den Pri­
märursachen dieser populationsdynamischen Vorgänge zählt. Eine Kon­
kurrenz mit der Tafelente konnte noch nicht genügend gesichert werden, 
scheint dem Verf. aber sehr wahrscheinlich.

Um so merkwürdiger ist dagegen eine Reihe von ganz aus dem üblichen 
Rahmen fallenden Brutnachweisen in z. T. außergewöhnlichen Biotopen. 
So wurden jungeführende 9 ?  in Sickergräben, Hafenbecken und kleinsten 
Tümpeln von nur wenigen Quadratmetern Wasserfläche angetroffen. Auch 
auf Störungen reagiert die Reiherente weniger empfindlich als die Tafel­
ente. Inwieweit diese Verhaltensformen typisch für die verschiedenen Po­
pulationen der Reiherente sind und ob sie aus der Populationsdynamik 
einer sich ausbreitenden Art entspringen, sollen weitere Untersuchungen 
im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Entenvögel Südbayern zeigen.
B e r g e n t e  — A ythya  marila  

20 Daten von insgesamt 161 Ex. von 1961—1965. Nur am Egglfinger 
Stausee festgestellt; in den Monaten November bis Mai. Maximal ca. 
50 Ex. (als Trupp unter Tausenden von Reiherenten) am 14. 2. 61 und
24 Ex. (12(5 6 , 12?$) am 28. 4. 65.
E i d e r e n t e  — Som ateria mollissima

23. 1. 64 1(5 (Übergangskleid) auf dem Inn an der Brücke Simbach— 
Braunau und vom 1. 11.—14. 11. 65 1 $  (Schlichtkleid) auf dem Hagen­
auer Stausee ( E r l in g e r , P o in t n e r ) .

E i s e n t e — Clangula hyem alis 
7 Daten von zus. 10 Ex. aus den Monaten Februar/März und Novem­

ber/Dezember der Jahre 1961, 1963, 1964, 1965.
T r a u e r e n t e  — M elanitta nigra 

Nur eine Feststellung eines Weibchens vom 1. 12. 1961 Egglfinger Stau­
see.
S a m t e n t e  — M elanitta fusca

12 Daten von zus. 31 Ex. aus den Jahren 1961—1965:
7.11. 61 1 $ Egglfinger Stausee;

20.11. 61 1 9 Egglfinger Stausee;1.12.61 1(5 Egglfinger Stausee;
28. 1.62 6(5(5 Egglfinger Stausee;
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15.12. 63 1 2 Egglfinger Stausee;
22. 2.64 1 (5 Egglfinger Stausee;
28. 3.—2. 4. 64 2 (5 Egglfinger Stausee
14. 11. 65 18 Ex. Egglfinger Stausee.
S c h e l l e n t e  — Bucephala clangula

160 Daten von 1962—1965. Diagramm des Winterbestandes aus diesem 
Zeitraum siehe Abb. 12. Maximal 940 Ex. Egglfinger Stausee, aber hier 
alljährlich 500 bis 700 Ex. überwinternd. Der Winterbestand an der Salz­
achmündung zeigt leicht abnehmende Tendenz, was wohl auf die Auf­
füllung des Deltas mit Schwemmbänken zurückzuführen ist. Daher in den 
letzten Jahren stets etwa 2./s des Gesamtbestandes am Egglfinger Stausee. 
Der durchschnittliche Winterbestand liegt zwischen 1 000 und 1 500 Ex. 
an den Innstauseen.

Ubersommerer und gerade flügge Jungvögel wurden in allen Jahren 
festgestellt. Ein Brutverdacht (ev. für die weitere Umgebung) erscheint 
dem Verf. nicht ganz unbegründet und würde gut mit der starken Be­
standssteigerung in der CSR übereinstimmen.
Z w e r g s ä g e r  — Mergus albellus

Ungewöhnlich spärlich. Nur 21 Daten von zusammen 47 Ex. vom Eggl­
finger Stausee. Lediglich am Hagenauer Stausee etwas regelmäßiger aber 
stets in wenigen Exemplaren ( E r l in g e r ) ;  Max. 11 Ex. am 9. 2. 63. Die Sel­
tenheit des Zwergsägers an den Innstauseen ist um so merkwürdiger, als 
gerade diese Gebiete zu den Zentren für die Schellentenüberwinterung 
zählen.
M i t t e l s ä g e r  ■— Mergus serrator

18 Daten von zus. 25 Ex. aus allen Monaten des Jahres mit Ausnahme 
des Septembers. In allen Jahren nachgewiesen. Max. 4 Ex. am 29. 3. 64 
Egglfinger Stausee. Übersommernde Weibchen wurden am 19. 8. 64 und
4. 6. 63 festgestellt (Salzachmündung und Egglfing).
G ä n s e s ä g e r  — Mergus m erganser

137 Daten von 1960—1965 (zus. 858 Individuen) November bis April. 
Hauptsächlich an der Salzachmündung und den ungestauten Flußabschnit­
ten, aber auch häufig auf den Sandbänken ausruhend. Im Gebiet kein 
Brutvogel.
K r a n i c h  — Grus grus

10. 4. 59 5 Ex. Egglfinger Stausee; 6. 4. 60 1 Ex. Irchinger Au; 11. 4. 65
7 Ex. kommen den Schärding/Mitticher Stausee heraufgeflogen, kreisen 
über der „Reichersberger Au“ und ziehen dann in Richtung NO weiter.
W a s s e r r a l l e  — Rallus aquaticus

Häufiger Brutvogel an den Altwässern und der „Reichersberger Au“. 
Bestandsgröße unbekannt. In der „Reichersberger Au“ 1965 ca. 35 Paare 
brütend. Regelmäßig überwinternd.
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T ü p f e l s u m p f h u h n  — Porzana porzana 

An mehreren Stellen der Auwälder Brutvogel. Nachweis fehlt. Auf dem 
Zuge besonders im August an den Inselrändern. Auf diese Art, wie auch 
auf die folgenden kleinen Rallen sollte besonders geachtet werden.
Z w e r g s u m p f h u h n  — Porzana pusilla

Nur eine gesicherte Beobachtung: 1. 8. 64 1 Ex. Egglfinger Stausee bei 
den Inseln.
K l e i n e s  S u m p f h u h n  — Porzana parva  

Alljährlich zur Brutzeit in der Irchinger Au, der „Reichersberger Au“ 
und der Egglfinger Au festgestellt. 4 Sichtbeobachtungen und mind. 
20 Feststellungen rufender Ex. lassen einen Brutverdacht nicht unbe­
gründet erscheinen. Zur Zugzeit nur im August beobachtet.
W a c h t e l k ö n i g  — Crex crex

8 Feststellungen aus den Monaten Mai, Juni, August und September. 
Brutverdacht 1963 auf der „Kiebitzwiese“ bei Braunau a. Inn (Oberöster­
reich) Vgl. auch E r l in g e r  1965.
T e i c h h u h n  — Gallinula chloropus 

Häufiger Brutvogel an allen Gewässern des Gebietes. Bestandsgröße 
1965 für die „Reichersberger Au“ (ca. 40 Bp.) untersucht, sonst unbekannt. 
Alljährlich überwinternd.
B l ä ß h u h n  — Fulica atra 

Sehr zahlreicher Brutvogel — Bestandsgröße nicht bekannt, aber an­
scheinend zunehmend. Zur Zugzeit, besonders September bis November 
zu Tausenden auf den Pflanzenreichen Buchten (Max. 15—20 000 Ex. auf 
der Hagenauer Bucht im Oktober 1963 und bis 10 000 Ex. September bis 
November 1964). Auch beim Bläßhuhn konnte bevorzugtes Brüten in den 
Möwenkolonien nachgewiesen werden.
K i e b i t z  — Vanellus vanellus 

410 Daten aus 6 Jahren vom Egglfinger Stausee. Extremwerte des Durch­
zuges: 14. 2. und 25. 12. Maximal 8 000 Ex. am 31. 10. 61 Egglfinger Stau­
see. Durchzugsgraphik siehe Abb. 14.

Der Herbstzug ist besonders stark ausgeprägt und bringt alljährlich 
etwa 3 000 Ex. starke Maximas. Drei deutlich getrennte Einzelmaximas 
sind aus der Graphik zu erkennen. Hauptgebiet für die rastenden Scharen 
im Herbst sind der Egglfinger Stausee mit seinen großen vorgelagerten 
Wiesen- und Feldfluren, und die Salzachmündung.

Im Gebiet häufiger Brutvogel in mehreren Hundert Brutpaaren. Be­
standsgröße nicht genau erfaßt. Lokale Konzentrationen auf Auwiesen 
(„Kiebitzwiese“ bei Braunau!) bis zu 15 Paare pro Hektar. Sonst meist 
viel spärlichere Brutdichte von 1—2 Paaren pro Hektar.
A u s t e r n f i s c h e r  — Haematopus ostralegus
12. 9. 51 1 Ex. Hagenau ( K e r s c h n e r )
5. 9. 65 1 Ex. Hagenau ( E r l in g e r , G.; P o in t n e r , K.)
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Abb. 14
Durchzug des Kiebitz am Innstausee Egglfing (Summe der Dekadenmaxima

aus 6 Jahren)
F l u ß r e g e n p f e i f e r  — Charadrius dubius

77 Daten zwischen 31. 3. und 7. 10. Max. 11 Ex. Mitte April. Durchzugs­
diagramm siehe Abb. 15.

1962—1964 Brutverdacht an der Salzachmündung (2 Paare); 1963 Brut­
nachweis für den Stausee Schärding/Mittich: 13. 6. 1 $  $ mit 3 kleinen pull, 
auf einer Kiesbank in der ,Reichersberger Au“.
S a n d r e g e n p f e i f e r  — Charadrius hiaticula

58 Daten zwischen 6. 4. und 11. 10. Max. 20 Ex. am 22. 9. 63 an der 
Salzachmündung. Durchzugsdiagramm siehe Abb. 15.
S e e r e g e n p f e i f e r  — Charadrius alexandrinus

15. 9. 63 1 § Egglfinger Innstausee und 20. 7. 64 1 $ Salzachmündung.
K i e b i t z r e g e n p f e i f e r  — Pluvialis squatarola
20 Daten von 1961 bis 1965 zwischen 5. 7. und 27. 11. und 1 Beobachtung 
vom Frühjahrszug (10. 5. 63 1 Ex. Hagenau — E r l in g e r ) Maximal 13 Ex. 
am 22. 10. 61 Egglfinger Stausee. Durchzugsgraphik siehe Abb. 16. Bevor-
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Abb. 15
Durchzug von Sand- und Flußregenpfeifer am Stausee Egglfing (Sand- 
regenpfeifer 58, Flußregenpfeifer 77 Beobachtungen aus 6 Jahren; Summe

der Dekadenmaxima)
400

Durchzug von Goldregenpfeifer (37 Beobachtungen aus 6 Jahren) und Kie­
bitzregenpfeifer (20 Beobachtungen aus 6 Jahren) am Innstausee Egglfing 

(Summe der Dekadenmaxima)
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zugte Gebiete: Egglfinger Stausee; Salzachmündung, Delta und Berghamer 
Bänke.
G o l d r e g e n p f e i f e r  — Pluvialis apricaria 

37 Daten zwischen 13. 3. und 3. 12. mit maximal 88 Ex. (Egglfinger Stau­
see — 31. 10. 61). Trupps fast ausnahmslos mit Kiebitzen vergesellschaf­
tet. (Nur 2 Daten von der Salzachmündung, die übrigen vom Egglfinger 
Stausee) Durchzugsdiagramm siehe Abb. 16.
B e k a s s i n e  — Gallinago gallinago

151 Daten von 1961—1965. Durchzug Mitte März bis Ende April und 
Mitte Juli bis Ende Oktober. Max. 47 Ex. am 6. 8. 63 an der Salzachmün­
dung. Hauptsächlich an der Salzachmündung in größeren Trupps durch­
ziehend, aber die Zahlenwerte sind meist recht ungenau festzustellen.
D o p p e l s c h n e p f e  — Gallinago media
30. 3. 61 1 Ex. Irchinger Au; 17. 9. 61 1 Ex. Egglfinger Stausee;
8. 4. 62 1 Ex. Irchinger Au; 14. 9. 62 1 Ex. Salzachmündung;
4. 8. 63 12 Ex. Salzachmündung ( P o in t n e r , K. und H.; Verf.)

11. 4 . 64  3 Ex. Hagenau ( P o in t n e r ).

Abb. 17
Durchzug von G rünschenkel (274 Beobachtungen aus 6 Jahren) und D unk­
ler W asserläufer (169 Beobachtungen aus 6 Jahren) am Innstausee Egglfing

(Summe der Dekadenmaxim a)
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Z w e r g ' s c h n e p f e  — Lym nocryptes m inim us  

29. 3- 63 1 Ex. Hagenau ( P o i n t n e r ,  W i n d s p e r g e r ) .

W a l d s c h n e p f e  — Scolopax rusticola
Soll noch vor Einstauung des Stausees Salzachmündung im alten Delta 

gebrütet haben. Jetzt nur noch sehr spärlicher Durchzügler an den Stau­
seen: 24. 9. 60 1 Ex. Egglfinger Stausee; 25. 4. 61 3 Ex. Irchinger Au —
1 Ex. geschossen (Jäger R a m m e l s p e r g e r ) ;  23. 3. 63 1 Ex. Hagenau ( E r l in g e r );
13. 4. 63 1 Ex. Hagenau ( M o s e r ).

Durchzug des F lußuferläufers am Innstausee Egglfing (215 Daten aus
5 Jah ren ; Sum me der Dekadenmaxim a).
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G r o ß e r  B r a c h v o g e l  — N um enius arquata 

464 Daten aus allen Monaten. Maximas: 19. 11. 63 bis 29. 11. 63 300 Ex. 
bei Prienbach. Alljährlich auch in strengsten Wintern im Gebiet über­
winternd: 1962/63 42 Ex. Hagenau und 1961/62 38 Ex. Hagenau ( E r l in -  
g e r , G.). Durchzugscharakteristik siehe Abb. 19.
R e g e n b r a c h v o g e l  — N um enius phaeopus

34 Daten aus den Monaten April/Mai und Juli/August/September (1961 
bis 1965) in max. 5 Ex. (19. 8. 61 und 7. 8. 63) Durchzugsgraphik siehe 
Abb. 20.
U f e r s c h n e p f e  — Limosa limosa

83 Daten aus 6 Jahren zwischen 25. 2. und 19. 9. mit max. 32 Ex. am 
Egglfinger Stausee (10. 4. 64) Durchzugsgraphik Abb. 21.
P f u h l s c h n e p f e  — Limosa lapponica

7 Beobachtungen aus den Jahren 1960/61 und 1964:
22.7.60 1 Ex. Egglfinger Stausee;
23. 7. 60 9 Ex. Egglfinger Stausee;
25. 7. 60 2 Ex. Egglfinger Stausee

1.5.61 1 Ex. Egglfinger Stausee;
24.8.61 2 Ex. Egglfinger Stausee;
24. 9. 61 1 Ex. Hagenau ( E r l in g e r )
12. 4. 64 1 Ex. Salzachmündung ( E r l in g e r , P o in t n e r  und Verf.)
D u n k l e r  W a s s e r l ä u f e r  — Tringa erythropus

169 Daten aus 6 Jahren; II. Aprildekade bis II. Novemberdekade. Max. 
30 Ex. am 15. 9. 61 Egglfinger Stausee. Durchzugsgraphik siehe Abb. 17.
1000

Abb. 19
Durchzug des Großen Brachvogels am Innstausee Egglfing (464 D aten aus

6 Jah ren ; Sum me der Dekadenm axim a)
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A O

Abb. 20
Durchzug des Regenbrachvogels am Innstausee Egglfing (34 Beobachtungen

aus 5 Jahren)

100

Abb. 21
Durchzug der Uferschnepfe am Innstausee Egglfing (83 Beobachtungen aus

6 Jah ren ; Sum me der Dekadenm axim a)
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R o t s c h e n k e l  — Tringa totanus

114 Daten aus 6 Jahren zwischen 1. 3. und 10. 11. mit maximal 21 Ex. 
am Egglfinger Stausee (11. 7. 65). Meist einzeln oder in wenigen Ex.
G r ü n s c h e n k e l  — Tringa nebularia

274 Daten aus 6 Jahren zwischen 29.3. und 8.12. Maximas: 70 Ex. 25.9.61 
und 39 Ex. 8. 9. 61 Egglfinger Stausee. Bevorzugt an den großen Sand­
bänken des Egglfinger Stausees und der Salzachmündung. Durchzugsgra­
phik siehe Abb. 17.
W a l d w a s s e r l ä u f e r  — Tringa ochropus

171 Daten vom Egglfinger Stausee (1961—1965) Durchzug von 5. 3. bis
18. 11., maximal 11 Ex. am 31. 8. 61. Siehe Abb. 22. 1964 Uberwinterungs­
versuch eines einzelnen an der Salzachmündung.
B r u c h w a s s e r l ä u f e r  — Tringa glareola

111 Daten von 1961—1964 mit max. 40 Ex. am 10. 8. 61 Egglfinger Stau­
see. Durchzugsgraphik Abb. 22. Bevorzugt die schlickreichen Schwemm- 
bänke des Eringer und Egglfinger Stausees.
T e i c h w a s s e r l ä u f e r  — Tringa stagnatilis
13./14. 4. 60 1 Ex. Egglfinger Stausee;
7. 5. 61 2 Ex. Egglfinger Stausee;

Durchzug der Bruchwasserläufer (111 Beobachtungen aus 4 Jahren) und 
Waldwasserläufer (172 Beobachtungen aus 5 Jahren) am Innstausee Eggl­

fing (Summe der Dekadenmaxima)
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2 1 . 8. — 17. 9. 61 1 Ex. Egglfinger Stausee (siehe Anz. Orn. Ges. 6, 283);
12. 8. 63 1 Ex. Hagenau ( P o in t n e r , W in d s p e r g e r ).
F l u ß u f e r l ä u f e r ' — Tringa hypoleucos 

215 Daten aus 5 Jahren (1961—1965) II. Aprildekade bis II. November­
dekade. Maximum: 82 Ex. am 9. 8. 62 in einem Schwarm — Egglfinger 
Stausee. Durchzugsgraphik siehe Abb. 18.
K n u 11 — Calidris canutus

29. 7. 61 1 Ex.; 23. 8. 61 1 Ex.; 19. 5. 62 1 Ex. Salzachmündung ( N e h e l s ie k , 
L a b e n s k i) ;  26. 6. 62 1 Ex.; 24.-28. 8. 62 1 Ex.; 6. 9. 62 2 Ex.; 17.—19. 9. 62
2 Ex.; 20. 9. 63 8 Ex.; 3. 11. 63 2 Ex., alle Egglfinger Stausee, sowie 6. 8. 63 
1 Ex. Salzachmündung; 15. 9. 63 1 Ex. Salzachmündung ( A m m e r ) und
22. 9. 63 1 Ex. Salzachmündung ( A m m e r , Verf.).

400

Durchzug des A lpenstrandläufers am Innstausee Egglfing (181 Daten aus
6 Jah ren ; Sum me der Dekadenmaxim a)
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40

Abb. 24 (oben) und Abb. 25 (unterer Teil)
Durchzug von Sichelstrandläufer (38 Daten aus 6 Jahren) und Temminck- 
strandläufer (Abb. 25 — unterer Teil) (44 Daten aus 5 Jahren) am Innstau­

see Egglfing. (Summe der Dekadenmaxima)

Z w e r g s t r a n d l ä u f e r  — Calidris m inuta
62 Daten aus 6 Jahren zwischen 11. 4. und 12. 11. mit maximal 52 Ex. am 

4. 10. 61 Egglfinger Stausee. Durchzugsgraphik siehe Abb. 26. Der Zwerg­
strandläufer bevorzugt die frisch angeschwemmten Sandbänke ohne Pflan­
zenwuchs und meidet aber die rastenden Enten- und Kiebitzscharen, die 
ebenfalls diese Sandbänke bevorzugen. Dementsprechend spielt die land­
schaftlich sehr abwechslungsreiche Salzachmündung mit ihren reich ge­
gliederten Sandbänken die größte Rolle für den Zwergstrandläuferdurch- 
zug.
T e m m i n c k s t r a n d l ä u f e r  — Calidris tem m inckii 

43 Daten aus 5 Jahren zwischen 31. 3. und 5. 10. mit max. 4 Ex. Einzel­
gänger! Siehe Abb. 25.
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Abb. 26
Durchzug des Zwergstrandläufers am Innstausee Egglfing (63 Daten aus

6 Jahren; Summe der Dekadenmaxima)

Abb. 27
Durchzug des K am pfläufers am Innstausee Egglfing (237 D aten aus 6 J a h ­

ren; Sum me der Dekadenm axim a)
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Tab. 3 Silber- und Mantelmöwe an den Innstauseen; Summen der Deka­
denmaxima.

Silbermöwe Mantelmöwe
Januar III 2

III 1
Februar I 2

II 6
III

März III 2
III 3 1

April III
III

Mai I 1
II
III 1

Juni III
III

Juli III
III 1

August I
II 1 1
III 1 3

September I
II
III 1 1

Oktober I
II 2
III

November I 1 2
II 2 1
III

Dezember I 6
II
III 1

G r a u b r u s t s t r a n d l ä u f e r  —  Calidris melanotos
H. P o in t n e r  entdeckte am 20. 8. 64 1 Ex. an der Salzachmündung. Bei 

einer gemeinsamen Begehung der Schlickbänke am gleichen Tag konnte 
der Verf. den Graubruststrandläufer kurz von hinten sehen und beim 
Abflug des Tieres einige Kennzeichen bestätigen. Eine Kontrolle der von
H. P o in t n e r  notierten Merkmale anhand eines Fotos von W ü s t  sicherte die 
Bestimmung.
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A l p e n s t r a n d l ä u f e r  — Calidris alpina 

181 Daten aus 5 Jahren zwischen 25. 3. und 4. 12. mit maximal 130 Ex. 
am 4. 10. 61 Egglfinger Stausee und 120 Ex. am 25. 9. 63 Salzachmündung. 
Durchzugsdiagramm siehe Abb. 23.

Durchzug spielt sich hauptsächlich an den riesigen Schlickbänken der 
Salzachmündung und des Egglfinger Stausees ab. Im Frühjahr ziehen die 
Alpenstrandläufer mit den Kampfläufertrupps auf die Wiesen und Felder 
hinaus (Fehlen von Sandbänken wegen der Frühsommerhochwässer).
S i c h e l s t r a n d l ä u f e r  — Calidris ferruginea

35 Daten aus 6 Jahren. Extremwerte des Durchzuges 9. 5. und 11. 10. 
Maxima: 5 Ex. 11. 8. 61 Egglfinger Stausee und 4 Ex. 11. 10. 62 ebenda. 
Durchzug siehe Abb. 24.
S a n d e r l i n g  — Calidris alba 

21J2S. 5. 60 1 Ex.; 8. 9. 62 1 Ex. und 15. 5. 63 1 Ex. Egglfinger Stausee, 
sowie 1 Ex. am 19. 9. 65 Hagenau ( P o in t n e r ).

S u m p f l ä u f e r  — Limicola falcinellus
3. 9. 61 1 Ex. Egglfinger Stausee; „Ende August 1963“ 3 Ex. an der Salz­

achmündung ( P o in t n e r ) ;  19.—22. 8. 64 3 Ex. an der Salzachmündung bzw. 
Egglfinger Stausee ( E r l in g e r / H ir s c h / P o in t n e r , K. u. H . / W in k l e r  und Verf.).
K a m p f l ä u f e r  — Philomachus pugnax

237 Daten aus 6 Jahren zwischen 9. 3. und 7. 11. in max. 571 Ex. am 
26. 4. 64. Frühjahrszug ungleich stärker als der Herbstzug. Siehe Abb. 27.

Abb. 28
Durchzug der Zwergmöwe am Innstausee Egglfing (Summe der Dekaden- 

maxima; 77 Daten aus 6 Jahren)
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Auf dem Frühjahrszug werden die großen Wiesen und Felder am Eggl­
finger Stausee als Nahrungsraum benutzt und die Stauseesandbänke 
dienen nur als Rast- und Balzräume. Dagegen verlassen die Kampfläufer 
auf dem Herbstzug sehr selten die Schlickbänke. Nur die großen Kiebitz­
schwärme „reißen“ gelegentlich einige Kampfläufer beim Flug auf die 
Felder mit.
S ä b e l s c h n ä b l e r  — Recurvirostra avosetta

29. 8. 60 1 Ex. und vom 10. 6.—18. 6. 64 3 Ex. Egglfinger Stausee.
S t e l z e n l ä u f e r  — Himantopus him antopus

12. 9. 51 3 Ex. Hagenauer Stausee ( K e r s c h n e r ). Im Jahre 1957 brütete 
1 Paar an der Salzachmündung (R. v. H o e s s l i n ; Vgl. Anz. orn. Ges. Bay. 6; 
557).
O d i n s h ü h n c h e n  — Phalaropus lobatus

7. 5. 64 1 Ex. (Schlichtkleid) Egglfinger Stausee.
T r  i  e  1 — Burhinus oedicnemus

12. 9. 51 5 Ex. Hagenau ( K e r s c iin e r ). Im Mai 1959 mehrfach abends 
1—2 Ex. in einer Rodung der Egglfinger Au. Revierjäger R a m m e l s p e r g e r  
bestätigte sie und äußerte Brutverdacht.
S c h w a r z f l ü g e l b r a c h s c h w a l b e  — Glareola nordm anni

Am 16. 8. 64 beobachteten B. H ir s c h , K. P o in t n e r  und W . W i n d s p e r g e r  
1 juv. an der Salzachmündung aus nächster Nähe. Die von ihnen festge­
stellten Kennzeichen sprechen nach H a r t e r t  (Die Vögel der palaearkti- 
schen Fauna) eindeutig für ein juv. von G. normanni.
S k u a — Stercorarius skua

20. 10. 60 1 ad. Ex. jagt nachmittags bei den Inseln des Egglfinger Stau­
sees Lachmöwen und Enten. Die besonders bei den Sturzangriffen auf­
blitzenden „Spiegel“ und die beiden kurzen Schwanzspieße wurden (als 
Größenvergleich dienten die Lachmöwen und ein ebenfalls kurz ange­
griffener Graureiher) als Kennzeichen notiert. Bei den Angriffen war 
häufig ein tiefes „Bellen“ zu hören. Das Erscheinen der Skua löste unter 
den Wasservögeln eine Massenflucht aus. Die Enten und Möwen jagten 
in solch panischer Angst über die Dämme, daß die auf dem Damm an­
wesenden Spaziergänger überhaupt nicht mehr beachtet wurden. Der Verf. 
sah Krickenten und Lachmöwen in wenigen Metern Entfernung an Men­
schen vorüberfliegen, ohne daß die Flugrichtung geändert wurde.
S p a t e l r a u b m ö w e  — Stercorarius pomarinus

30. 10. 61 1 ad. Ex. der hellen Phase mit ausgewachsenen Schwanz­
spießen fliegt bei Aigen innaufwärts.
S c h m a r o t z e r r a u b m ö w e  — Stercorarius parasiticus

19. 6.—22. 7. 62 1 a d .  Ex. h e l l e  P h a s e  m i t  a u s g e w a c h s e n e n  S c h w a n z ­
s p i e ß e n  a m  E g g l f i n g e r  u n d  H a g e n a u e r  S t a u s e e .  ( E r l in g e r , P o in t n e r , K. u .
H., W in d s p e r g e r , V e r f . ) .  23. 8. 64 1 j u v .  E g g l f i n g e r  I n n s t a u s e e .  17. 6. 65
1 a d .  Ex. H e l l e  P h a s e  R e i c h e r s b e r g  ( E r l in g e r , P o in t n e r ).
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M a n t e l m ö w e  — Larus marinus

11 Daten aus 3 Jahren (1961/63 und 1964). Nur am 18. 1. 63 2 ad. sonst 
nur immat. Tab. 3 gibt in Tabellenform die Verteilung der Beobachtun­
gen auf die Dekaden. (Zum Vergleich wurden die Feststellungen von 
immat. Silbermöwen mitangegeben, die eine richtige Bestimmung sichern.) 
Vom 15.—31. 8. 64 waren mind. 3 immat. Mantelmöwen an den Innstau­
seen und wurden von vielen Beobachtern bestätigt, (u. a. E r l in g e r , P o i n t ­
n e r , K. u. H., W i n d s p e r g e r  und Verf.)
H e r i n g s m ö w e  — Larus fuscus

28. 5. 62 2 ad. Ex. Egglfinger Stausee; 7. 2. 62 1 immat. Ex. Egglfinger 
Stausee; 24. 9. 62 1 ad. Ex. Egglfinger Stausee; 5. 12. 62 1 immat. Ex. 
(2. Winter) Egglfing; 20. 8. 64 1 immat. Ex. (2. Jahr) Salzachmündung und 
26. 8. 64 dieses Ex. am Egglfinger Stausee. In diese Liste wurden nur ge­
sicherte Feststellungen von immat. Ex. aufgenommen. Viele konnten aber 
nicht in der entsprechenden Weise untersucht werden und sind als immat. 
„Großmöwen“ nicht in dieser Liste enthalten.
S i l b e r m ö w e  — Larus argentatus

27 Daten aus 5 Jahren von Einzelstücken oder kleinen Gruppen bis 
max. 4 Ex. 17 ad. Silbermöwen stehen die Feststellungen von 20 (sicheren! 
s. o.) Jungmöwen gegenüber. Zur Verteilung der Daten siehe Tab. 3.
S t u r m m ö w e  — Larus canus

129 Daten aus 6 Jahren. In allen Monaten nachgewiesen. Max. 12 Ex. 
(3 ad. +  9 immat.) Egglfinger Stausee am 4. 12. 65. Jungvögel überwiegen 
in den letzten 3 Jahren! Zur Brutzeit regelmäßig im Gebiet, meist sogar 
in den großen Lachmöwenkolonien, doch fehlt ein Brutnachweis.
S c h w a r z k o p f m ö w e  — Larus melanocephalus

Vom 13.—18. 8. 62 1 immat Ex. am Egglfinger Stausee ( S c iim id t k e , Verf.).
L a c h m ö w e  — Larus ridibundus

An allen Beobachtungstagen festgestellt. Zum Durchzug im Jahre 1961 
siehe Abb. 29. Im Gebiet Brutvogel in 3 großen Kolonien mit zusammen 
mind. 2500 Brutpaaren (1965). Die Entwicklung dieser Kolonien konnte seit 
1958 genau verfolgt werden und steht in engem Zusammenhang mit der 
Einstauung des Stausees Schärding-Mittich. Nachstehende Tabelle zeigt 
die Entwicklung der Brutkolonie seit 1958.

Hagenau/Prienbach „Reichersberger Salzach Gesamt
(Doppelkolonie) Au“ mündung bestand

1958 150 Bp. — — 150
1959 200 Bp. — — 200
1960 200 Bp. — — 200
1961 250 Bp. — — 250
1962 10 Bp. 450 Bp. — 460
1963 2 Bp. ca. 800 Bp. 250 Bp. 1050
1964 — Bp. ca. 1200 Bp. 300 Bp. 1500
1965 — Bp. ca. 2200 Bp. 320 Bp. 2520
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Abb. 29
Durchzug der Lachmöwe am Innstausee Egglfing 1961 nach 138 Zählungen.

Die Reichersberger Kolonie gliedert sich in 3 Teilkolonien. Davon be­
findet sich eine (300 Bp.) auf bayerischer Seite des Stausees, die beiden 
anderen (1100 +  800 Bp.) auf österreichischer Seite.

Diese Kolonien haben eine ungeheuere ökologische Bedeutung. Sie sind 
vergleichbar mit den Reiherkolonien am Neusiedler See ( K o e n i g ). 
Durch den massenhaften Anfall an Kot und toten Jungmöwen entwickeln 
sich in der näheren Umgebung der Kolonien ungeheuere Planktonmassen. 
Diese bilden die Nahrungsgrundlage für die Fische (hauptsächlich Cypri- 
niden) und andere Makroorganismen, wie Mücken (Diptera), Libellen 
(Odonata), Köcherfliegen (Trichoptera), Schlammfliegen (Sialis) und Ein­
tagsfliegen (Ephemeroptera). Die Möwen verwerten nun ihrerseits wieder 
einen Großteil dieser Insektenmassen und kontrollieren auf ihren Nah­
rungsflügen das gesamte Gebiet der Innstauseen mit Vorland. Dabei 
werden selbst Mäuse (Microtus arvalis) gefangen und in den Kolonien 
an die Jungen verfüttert.

Die Möwenkolonien bilden außerdem wichtige Konzentrationspunkte 
für viele Wasservögel. Reiherenten, Zwergrohrdommeln und Flußsee­
schwalben brüten in kleinen Kolonien in den Möwenkolonien.
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Auch für den Möwenzug stellen die Innstauseen wichtige Raststationen 

dar. Am Egglfinger Stausee befindet sich ein traditioneller Schlafplatz, 
an dem sich bis zu 15 000 Möwen sammeln (25. 3. 61). Tageskontrollen im 
Gesamtgebiet bestätigten die Vermutung, daß diese Mengen nicht aus der 
näheren Umgebung stammen, sondern von weither zufliegen.
Z w e r g m ö w e  — Larus m inutus  

77 Daten aus 6 Jahren mit max. 14 Ex. am 22. 8. 61. Durchzugsextrema:
6. 5. und 1. 10. Durchzugsgraphik siehe Abb. 28.
D r e i z e h e n m ö w e  — Rissa tridactyla

22. 11. 61 1 ad.; 1. 3. 62 1 ad. und 13. 2. 64 1 ad. Ex. Egglfinger Stausee.
T r a u e r s e e s c h w a l b e  —  Chlidonias niger 

P h ä n o lo g ie  d e s  D u r c h z u g e s  s ie h e  B ezzel u n d  R eichholf 1965. D u r c h z u g  
k o n z e n tr ie r t  s ic h  in  d e n  I n s e lg e b ie t e n  d e r  S ta u s e e n .  G r o ß e  ö k o lo g is c h e  
B e d e u tu n g  in  d e n  R a n d g e b ie te n  d e r  M ö w e n k o lo n ie n , w o  s ie  g e le g e n t l ic h  
m it d e n  ju n g e n , n o c h  n ic h t  f lü g g e n  L a c h m ö w e n  k o n k u r r ie r e n . M a x im a s  
a lljä h r lic h  u m  100 E x . im  A u g u s t  (G e s a m tz a h l d e r  a m  I n n  a n w e s e n d e n  
T r a u e r s e e s c h w a lb e n ) .

W e i ß f l ü g e l s e e s c h w a l b e  — Chlidonias leucopterus
Phänologie des Durchzuges siehe B e z z e l  und R e ic h h o l f  1965. Meist mit 

Trauerseeschwalben vergesellschaftet, aber auch mehrere Daten aus den 
Lachmöwenkolonien.
W e i ß b a r t s e e s c h w a l b e  — Chlidonias hybrida

Ungleich seltener als CI. leucopterus — nur 5 Feststellungen von 1960 
bis 1964. Siehe B e z z e l  und R e ic h h o l f  1965.
L a c h s e e s c h w a l b e  — Gelochelidon nilotica 

Nur eine sichere Feststellung: 7. 5. 61 1 ad. Ex. Egglfinger Stausee.
R a u b s e e s c h w a l b e  — Hydroprogne caspia

25 Daten von 1961 bis 1965 in max. 7 Ex. am 31. 8. 62. Sehr regelmäßig 
am Egglfinger Stausee (im angegebenen Zeitraum an allen Zugzeiten fest­
gestellt) und wohl auch an der Salzachmündung, aber hier nur unregel­
mäßige Beobachtungstätigkeit. Auf dem Herbstzug lange Verweildauern 
von 20 bis 28 Tagen — vereinzelt sogar von Mitte August (14. 8. 65) bis 
Ende September (28. 9. 65). Zur Nahrungssuche über den großen Wasser­
flächen der Hauptstaubecken und großen Buchten umherstreifend. Stoß­
tauchen aus größerer Höhe — die bisher beobachteten Werte liegen zwi­
schen 10 und ca. 40 Meter Höhe.
F l u ß s e e s c h w a l b e  — Sterna hirundo

Durchzug unbedeutend — m eist nicht über 10 Ex. sta rke Trupps. Nur
K e r s c h n e r  erw ähnte einen T rupp von ca. 50 Ex. am 12. 9. 51 in der Hagen­
auer Bucht. An allen Stauseen Brutversuche, derzeit H auptkolonie in der
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„Reichersberger Au“ (1964 33 Bp.). Die Brutvorkommen liegen meist in 
unmittelbarer Nähe der Lachmöwenkolonien. Nachstehende Tabelle zeigt 
die Bestandsentwicklung seit 1960 an den Innstauseen:

Prienbacher Bucht „Reichersberger Au“ Egglfinger Salzach-
Stausee mündung

1 9 6 0  +  —  —  —
1 9 6 1  2 B p . 3 B p . (?) —  —
1 9 6 2  —  1 0 — 15 B p . —  —
1 9 6 3  —  2 6  —  —
1 9 6 4  —  3 3  3 1
1 9 6 5  —  2 8  4  (? )

Die Werte von 1965 geben nur die Zahl der Paare, die Brutversuche 
unternahmen. Junge kamen nicht hoch, weil das Frühsommerhochwasser 
monatelang die Brutstätten meterhoch überflutet hatte. Auch die Lach­
möwen hatten in diesem Jahr bis etwa 85 °/o Verlust.

Die Kolonien werden von den Flußseeschwalben Anfang April besiedelt 
und bis Mitte August wieder verlassen; umherstreifende Ex. wurden bis 
Ende September festgestellt.
Z w e r g s e e s c h w a l b e  — Sterna albifrons

20. 6. 61 1 ad. Ex.; 6. 6. 63 1 ad. Ex. und 31. 7. 64 1 Ex. (Übergangskl.) 
am Egglfinger Stausee, sowie 1 juv. Ex. vom 30. 9.—1. 10. 65 am Hage­
nauer Stausee ( W in d s p e r g e r , Verf.).
B r a n d s e e s c h w a l b e  — Sterna sandvicensis

12. 7. 1961. 1 ad. Ex. Brutkleid bei den Inseln des Egglfinger Stausees — 
Erster sicherer Nachweis für Bayern. (Vgl. Anz. Orn. Ges. Bay. 6, 284).

III. B e m e r k u n g e n  z u  e i n i g e n  S i n g v ö g e l n
Auch unter den Singvögeln finden sich am Wasser gebundene Vertreter, 

die zu den typischen Arten der Stauseen gehören. Die wichtigste Rolle 
spielen hier die Bewohner des Calamositons (Biotop: Rohrwälder). Einige 
für die Auwälder typische Arten sollen ebenfalls nicht unerwähnt bleiben, 
weil sie auch (wie z. B. Beutelmeise und Schlagschwirl) auf Grund ihrer 
Arealgrenzlage von tiergeographischem Interesse sind.
R o h r s c h w i r l  — (Locustella luscinioides): Brutvogel in der „Reichers­

berger Au“ in ca. 5 Bp. (1965).
S c h l a g s c h w i r l  — (Locustella fluviatilis): In allen Auwäldern ver­

breiteter Brutvogel mit sehr speziellen Biotopansprüchen (bestockte 
Erlenschläge bis zu einer Höhe von 1,5 m). Bestandsgröße 1965 25—30 Bp.

S c h i l f r o h r s ä n g e r  — (Acrocephalus schoenobaenus): Seit 1963 Brut­
vogel in der „Reichersberger Au“ in ca. 5 Bp. Brutnachweis fehlt. Bio­
top: abgebrannter Weidenjungwuchs mit ausgedehnten Phalarisbestän- 
den.
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T e i c h r o h r s ä n g e r  — (Acrocephalus scirpaceus): Sehr häufiger Brut­

vogel in allen Schilfgebieten. Bestand sicher größer als 200 Bp.
D r o s s e l r o h r s ä n g e r  — (Acrocephalus arundinaceus): Brutvogel in 

allen größeren Schilfbeständen (ca. 55 Bp. im Gesamtgebiet 1965). (Er­
mittlung der Brutpaarzahlen bei den bisher aufgeführten Arten auf 
Grund der singenden Männchen).

B e u t e l m e i s e  — (Rem iz pendulinus): Seit 1963 alljährlich drei Brut­
paare nachgewiesen (Nestfunde und Sichtbeobachtungen). 2 Bp. im 
Inselgebiet des Egglfinger Stausees; 1 Bp. in der Irchinger Au. Ein Nest­
fund aus dem Hagenauer Staugebiet 1963 ( E r l in g e r ).

C. Naturschutzfragen

Bei der gegenw ärtigen S ituation der freilebenden T ierw elt bedarf 
es wohl keiner besonderen Rechtfertigung, wenn für ein Gebiet m it 
einer solch einzigartigen Vogelwelt w irksam er Schutz gefordert wird. 
Leider müssen w ir aber im m er noch Verbote erlassen um  N atu r­
denkm äler von so hohem  W ert erhalten  zu können. Kaum  brü te te  
der P u rpu rre iher in den Innauen, da w urde auch schon Jagd auf ihn 
gemacht und die trau rig e  Bilanz w ar der Abschuß von 1 Altvogel 
und 2 etw a 4 Monate alten  Jungen — das w ar genau ein V iertel des 
Gesam tbestandes einschließlich der Jungen! Doch dam it nicht genug. 
Auf österreichischer Seite w urden von seiten einiger Fischer A nträge 
auf Abschußgenehm igungen der „überhandnehm enden R eiher“ ge­
stellt. Der dam alige R eiherbestand an a l l e n  Innstauseen setzte 
sich folgenderm aßen zusam m en: 5 P aare  N achtreiher m it zus. 12 Ju n ­
gen; 2 P aare  P u rp u rre ih er m it 5 Jungen und 3 P aare  G raureiher m it 
ca. 7 Jungen. Insgesam t w aren also über ein Gebiet von über 
600 Q uadratk ilom etern 44 Reiher verteilt. Das ist um gerechnet 1 Rei­
her auf rund  137 km 2!

Die oberösterreichische Landesregierung zeigte sich glücklicher­
weise unseren Schutzbem ühungen sehr aufgeschlossen und stellte 
1965 das Gebiet der H agenauer Bucht östlich von B raunau/Inn  un ter 
Naturschutz. Entsprechende A nträge für bayerische G ebietsteile sind 
in Bearbeitung bei der Regierung von N iederbayern und es besteht 
die Hoffnung, in absehbarer Zeit zum indest einige Teilstücke un ter 
Schutz zu bekommen.

Um die A vifauna der Innstauseen aber in der derzeitigen S itua­
tion erhalten  zu können, w äre es dringend nötig, das G e s a m t g e ­
b i e t  un ter Schutz zu stellen und als E u r o p a r e s e r v a t  zu er­
halten.
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